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Einige Daten. 


Anter dieſer überſchrift veröffentlicht die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ folgende 
durch die lügneriſche Antwortnote des Zehn⸗ 
verbandes wieder aktuell gewordene Zu⸗ 
ſammenſtellung: 

Am 23. Juli 1914 abends überreichte der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte in Belgrad 
die bekannte Note. Am folgenden Tage, im 
Anſchluß an die Mitteilung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Regierung, erließ die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ein amtliches Communiqué, wonach 
Rußland unmöglich bei einem ſerbiſch⸗öſter⸗ 


reichiſchen Konflikt indifferent bleiben könnte. 


Schon am 25., obwohl die Friſt für die ſer⸗ 
biſche Antwort noch lief, traf Rußland mili⸗ 
täriſche Vorbereitungen. Das wird durch das 
Telegramm des Zaren an Kaiſer Wilhelm, 
30. Juli, 1 Uhr 20 Minuten nachmittags, aus⸗ 
drücklich beſtätigt. Welchen Amfang dieſe Vor⸗ 
bereitungen hatten, geht daraus hervor, daß 
der engliſche Botſchafter Buchanan ſogleich am 
25. Juli dem Miniſter Sſaſonow Vorſicht an⸗ 
riet und ihn warnte, daß Deutſchland im Falle 
einer ruſſiſchen Mobiliſation ſofort den Krieg 
erklären würde. (Blaubuch Nr. 17.) Trotz 
dieſer engliſchen Warnung wurden am 25. die 
„Truppenübungen im Krasnoelager abge⸗ 
brochen, die Mafföver abgeſagt. 

Am 26. Juli erklärte Sſterreich⸗Angarn in 


Petersburg feierlich und offiziell, daß es keinen 


territorialen Gewinn in Serbien beabſichtige, 
den Beſtand des Königreichs nicht antaſten, 
ſondern nur Ruhe ſchaffen wolle. Obwohl es 
ſich alſo lediglich um die Geltendmachung der 
Würde Sſterreich⸗Angarns handelte, mobili⸗ 
ſierte Rußland am 26. Juli die Korps in Kiew 
und Odeſſa, erklärte gleichzeitig für Peters⸗ 
burg den außerordentlichen Verteidigungszu⸗ 
ſtand und bereits am 27. Juli in Kowno 
Kriegszuſtand, wendete ſich alſo auch ſchon 
gegen Deutſchland. Ebenfalls am 27. Juli 
wurde die Meldungsfriſt für einberufene Re- 
ſerveoffiziere von acht auf drei Tage verkürzt. 
Trotz der von Deutſchland lebhaft nach allen 
Seiten angeſtellten Bemühungen, den Kon⸗ 
flikt, wie es natürlich geweſen wäre, auf 
Sſterreich⸗Ungarn und Serbien zu lokaliſteren, 
telegraphierte Kaiſer Nikolaus an Kaiſer 
Wilhelm am 29. Juli, 1 Uhr nachmittags, im 


Anſchluß an die Kriegserklärung Sſterreich⸗ 


Ungarns an Serbien, er ſehe voraus, daß 
ſehr bald dem Drucke, der auf ihn ausgeübt 
wird, nicht mehr werde widerſtehen können 
und gezwungen ſein werde, Maßregeln zu er⸗ 
greifen, die zum Kriege führen werden. Alſo 
Ankündigunng kriegeriſcher Entſchließungen in 
aller Form, obwohl der Reichskanzler noch am 
27. Juli einen Wunſch Sſaſonows auf direkte 
Ausſprache mit Wien dorthin mitgeteilt hatte. 
Unbekümmert um die deutſchen Beſprechun⸗ 
gen mit Wien, die auf Erſuchen des Zaren 
ſtattfanden, berief denn auch am 30. Juli ein 
kaiſerlicher Akas die Neſerviſten von 23 ganzen 
Gouvernements (es gibt im ganzen 53 Gou⸗ 
vernements) ſamt den beurlaubten Koſaken 
verſchiedener Gebiete zu den Fahnen. Sofort 
am 30. Juli um 1 Uhr nachmittags machte 
Kaiſer Wilhelm auf die ſchweren Folgen 
ſolcher Maßnahmen aufmerkſam, die jede Ver⸗ 
mittlerrolle unmöglich machten. Trotz dieſer 
Erinnerung ſprach der Kaiſer von Rußland 
am 31. Juli die allgemeine Mobilifierung, 

alſo auch diejenige gegen Deutſchland, aus. 
In der 
ſchafters an ſeine Regierung vom 31. Juli 
wird dieſe Tatſache damit begründet, Deutſch⸗ 
land habe ſeit ſechs Tagen heimlich, aber an⸗ 
dauernd Mobiliſationsmaßnahmen ergriffen. 
Die deutſche Mobilmachung wurde bekanntlich 
am 1. August, 5 Uhr nachmittags, verkündigt. 
Man hat nie etwas davon gehört, daß Ruß⸗ 
land wegen angeblicher militäriſcher Vorbe⸗ 
reitungen Deutſchlands in Berlin irgendeine 


i 


9 


Depeſche des franzöſiſchen Bot⸗ 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 4. Januar (W. T. B.) re 
Großes Hauptquartier, 4. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
BE Heeresgruppe Kronprinz: 
Bei Regen und Nebel geringe Gefechtstätigkeit. 
; Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Nordweſtlich von Dünaburg drangen Kompagnien des olden⸗ 
burgiſchen Reſerve⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 59 über das Düna⸗ 
Eis und entriſſen den Ruſſen eine Inſel. Über 40 Gefangene und 
mehrere Maſchinengewehre wurden zurückgeführt. 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

In den Waldkarpathen gelang es ruſſiſchen Abteilungen, ſich 
in der vorderen Stellung nördlich von Meſtecanesci feſtzuſetzen. 
Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen nahmen nördlich der 
Oitoz⸗Straße und beiderſeits von Soveja (im Suſita⸗Tal) mehrere 


Höhen im Sturm und hielten ſie gegen ſtarke Angriffe der Gegner. 
| Balkan⸗Kriegsſchauplatz: x 2 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 


Oberhalb von Odobesci (nordweſtlich von Focſani) iſt der 
Milcovu⸗Abſchnitt überwunden. — Weſtlich der Buzeu⸗Mündung 
verſuchten ſtarke ruſſiſche Korps vorzudringen. Sie wurden zurück⸗ 
geſchlagen. — Schulter an Schulter haben deutſche und bulgariſche 
Regimenter die hartnäckig verteidigten Orte Macin und Jijila ge⸗ 


ſtürmt. Bisher ſind 


etma 1000 Gefangene u. 10 Maſchinengewehre 
eingebracht. Die Dobrudſcha iſt damit bis auf die ſchmale gegen 


Galatz verlaufende Landzunge, 
halten, vom Feinde geſäubert. 


auf der noch ruſſiſche Nachhuten 


Mazedoniſche Front: 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff 


Anfrage geſtellt oder irgendwelche Schritte 
unternommen habe. Dieſe Tatſachen beweiſen 
unwiderleglich, daß Rußland den Krieg min⸗ 
deſtens ſeit dem 24. Juli gewollt und unbe⸗ 
kümmert um anders gerichtete Bemühungen 
auch herbeigeführt hat. ; € 


Die Kämpfe im. Weiten. 
Der deutſche Abend- Bericht, 
W. T. B. meldet amtlich: ge: 


Berlin, 3. Januar, abends. 


In der Dobrudſcha find Macin und Fijila ger 
nommen. 2 8 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 

Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 

2. Januar nachmittags lautet: Ruhige Nacht. 

Einige Scharmützel zwiſchen kleinen Poſten im 

Prieſterwald und im Jury⸗Wald nordweſtlich von 

Flirey nach lebhafter Artillerietätigkeit. 5 


Franzöſiſcher Bericht vom 2. Januar abends: 
Ziemlich lebhafter Artilleriefampf auf der Front 
Hardaumont—Bezonvaux, Geſchützkampf mit Unter: 
brechungen auf der übrigen Front. 


Belgiſcher Bericht: Auf der ganzen N 


3 1 nt der 
belgiſchen Armee war die gegenſeitige 


rtillerie⸗ 
tätigkeit ziemlich groß. Die belgiſchen Batterien 
legten wirkſames Feuer auf die Gegend öſtlich von 
Ramscapelle und Steenſtraete. 9— 


1 


Engliſcher Bericht. 8 


Der engliſche Heeresbericht vom 2. Janua 
lautet: Eine kleine feindliche Erkundungsabteilung 
erreichte öſtlich von Vermelles unſere Linien, wurde 


aber unter Verluſt der Hälfte ihrer Mannſchaften | je, 


zurückgetrieben. Unter Deckung einer ſtarken Be⸗ 
ſchießung verſuchte eine andere feindliche Erkun⸗ 
dungsabteilung ſich unſeren Linien nördlich von 


pern zu nähern, was ihr jedoch trotz ſchweren Ver⸗ 


luſten mißlang. Erhebliche 1 tätigke 
zwiſchen Ancre und Somme und ſüdlich und öſtlich 
von Ypern. Wir erwiderten wirkſam und beſchoſſen 
auch die Umgebung von Neuve Chapelle und 
Armentisres. 5 


Die engliſchen Verluſte im Monat Dezember 


betrugen in der Armee 953 Offiziere (250 gefallen) 
und 39711 Mann, in der Flotte 69 Offiziere 
(47. tot) und 2577 Mann. Die Verluſtliſten vom 1. 
und 2. Januar enthalten die Namen von 84 Offi⸗ 
zieren (16 gefallen). A ET 


Die Portugieſen an der franzöſiſchen Front. 


Portugieſiſche Offiziere beſichtigten am Montag, 
wie der Lyoner „Progress“ meldet, die den erwar⸗ 
teten Portugal⸗Truppen zugewieſenen Front⸗ 
ſtellungen in Nordfrankreich. : 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 3. Januar meldet vom : 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine bemerkenswerten Kämpfe. 


Artillerietätigkeit d 


Stalieniſcher Bericht. 
Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
2. Januar lautet: Auf der ganzen Front hielten 


unſere Batterien in Erwiderung feindlichen Feuers 
die feindlichen Linien und Verbindungswege unter 


konzentriſchem, heftigem Feuer. Sie brachten noch 


mals ein Munitionslager in der Umgegend von 
Caſtagnavizza (Karſthochfläche) zur Exploſion. In 
der Nacht zum 1. Januar um Mitternacht und 
geſtern ſchleuderten feindliche Batterien öfters Ge⸗ 


ſchoſſe auf Görz; ſie richteten nur Materialſchaden 5 


an. Feindliche Flugzeuge verſuchten Angriffe auf 
die Hochfläche der Sieben Gemeinden, auf das 
Suganatal (Brentafluß) und auf den Karſt. Eines 
davon, das von uns abgeſchoſſen wurde, mußte 
haſtig in den eigenen Linien niedergehen. 
„Italieniſcher Heeresbericht vom 3. Januar: 
Läags der ganzen Front die gewöhnliche Artillerie- 
tätigkeit. Kein Ereignis von Bedeutung. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tages bericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 3. Januar. ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In der Dobrudſcha neuerlich Fortſchritte. Süd⸗ 
lich und weſtlich von Focſani find die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen und deutſchen Streitkräfte des Generals 
von Falkenhayn bis an den ſtark verſchanzten Mil⸗ 
copul⸗Abſchnitt gelangt. Weiter nordweſtlich warfen 
ſie den Feind aus Miera zurück. 2 
Am Südflügel der Heeresfront des General⸗ 
eberiten Erzherzog Jpſeph drangen wir über Negri⸗ 
leci hinaus. Südöſtlich von Harja und auf dem 
Monte Faltucanu weſtlich von Sulta wurden ſtarke 
Angriffe des Gegners unter ſchweren Feindverluſten 
abgeſchlagen. Im Meſticaneſti⸗Abſchnitt vereitelten 
unſere Sicherungstruppen im Bajonett⸗ und Hand⸗ 
granatenkampf ruſſiſche Vorſtöße. Ba 

Bei Manajow öſtlich von Zloczow brachte eine 
aus unſeren und deutſchen Kämpfern zuſammen⸗ 
geſetzte Sturmtruppe in glücklicher Streifung drei 
ruſſiſche Offiziere und 127 Mann ein. 2 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


33 Der ruſſiſche Kriegsbexicht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
1. Januar lautet una 

55 Am 31. Dezember, um 3 Uhr nachmittags. kon⸗ 
zentrierten die Deutſchen heftiges Artilleriefeuer 
auf unſere Gräben in der Gegend von Ploszezitry⸗ 
Knubovo ſüdlich von Pinsk, und um 6 Uhr nach⸗ 
mittags richtete die feindliche Infanterie in Stärke 
von mindeſtens zwei Kompagnien einen Angriff 
auf unſere Vorpoſten. Der Angriff wurde jedes⸗ 
mal durch Infanterie⸗ und Artilleriefeuer zurück⸗ 
gewieſen; beim dritten Angriff gelang es jedoch 
dem Feind, unſere Gräben zu beſetzen. Durch 
heftige Gegenangriffe wurde die Lage wieder her⸗ 
geſtellt. Verſuche der Deutſchen, die Offenſive ein 
wenig ſüdlich aufzunehmen, wurden gleichfalls im 
Feuer abgeſchlagen. Südweſtlich von Brody be⸗ 
hoß der Feind unſere Stellungen in der Gegend 
von Panikovice— Doute. Auf den eritgenannten 
Ort wurden 15 Gasgrangten abgeworfen. 8 

Moldaugrenze: Der Feind griff mehrmals die 

Höhen nordweſtlich des Dorfes Bokasz an der Mün⸗ 
ung des Bokasz⸗Flüßchens in die Bnyſtritza an, 
wurde jedoch jedesmal durch unſer Feuer abge⸗ 
wieſen. In der Gegend des Fluſſes Domuk ergriff 
der Feind die Offenſive nördlich des Baches, der in 
der Nähe des Dorfes Domuk⸗Patak in den Domuk 
einfließt. Dem Feinde gelang es, unſere Feld⸗ 
wachen von einer der Höhen zu verdrängen, aber 
wir ſtellteg die Lage wieder her. Im Tatrech⸗Tal 
griff der Feind das Dorf Kotemba an, wurde aber 
mit großen Verluſten zurückgeworfen. Zur ſelben 
Zeit beſchoß der Feind die Gegend um das Dorf 
Agaſul, ſüdöſtlich Kotuba, mit Gasgranaten. Der 


Feind ſetzt ſeine Angriffe auf den Abſchnitt vom 
Siltſcha⸗ bis zum Tſchalbaniochtale, wie auch in den 


Tälern des Doffiany und Oitoz fort. Die Kämpfe 
nahmen in den beiden letztgenannten Tälern beſon⸗ 
ders hartnäckigen Charakter an, wo es dem Feinde 
von neuem gelang, unſere Truppen ein wenig nach 
Oſten zurückzuwerfen. 

Rumäniſche Front: Der Feind griff die Rumä- 
nen heftig an der Front nördlich und ſüdlich des 
Kaſin⸗Fluſſes an, 8 Werſt öſtlich der Moldaugrenze, 
wo die Truppen ihre Stellungen zurückverlegten. 
Im Nachtangriff warf der Feind die Rumänen bei 
der Quelle des Rimna⸗Fluſſes, von wo ſie ji in 
Richtung Patroanu (20 Werſt weſtlich Focſany) 
zurückzogen. In der Gegend von Focſany und 
weiter ſüdöſtlich bis zur Donau nahmen unſere 


— 


——— uns un a sn Erg 
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Bulgariſcher Bericht. . Der „Morningpoſt“ wird aus Rom genmerdek, 
daß Benizelos ſich in einem Interview mit einem 
f Zeitungskorreſpondenten ußerte, 
Griechenland habe nichts gegen die Beſetzung der 
Infel Saſeno und des Huſens won VBalona mit 
dem entſprechenden Hinterkand durch Italien, 
müſſe aber auf dem Beſitz von Nordepirus und der 
12 Inſeln beſtehen. Er ſelbſt habe als Miniſter⸗ 
5 der. 95 präsident der italieniſchen Regierung erklärt, daß 
ung der Straße Macin—Jifila— i zurück. die Adria au ö politi a ie⸗ 
Der Vormarſch gegen ie Senn deer east e 
Wir beſetzten die Höhe 108 öſtlich von Jifila. Feind⸗ 
beſchoſſen Tulten. f 


Truppen nächtlicherweile ohne feindlichen Druck neue 
Seit dem Morgen greift der Feind 
auf dem linken Ufer des Buzec wie auch längs 
der Bahn Buzec—Brafleff 
Der Angriff wurde in unſerem Gewehr⸗ und Ge⸗ 
Im Laufe des Tages ver⸗ 


Stellungen ein. 

et „Januar: Mazedoniſche Front: a 
(Bugeu—Bratla) an. ſchſitten der Front Teühnites Artilleriefeuer. Fi 
uns günſtig verlaufene Patrouillen⸗Gefechte n 
1Jweſtlich nan Bitglia, wobei wir Gefangene machten. 
r und dem Doiranſee lebhafte 


ſchützfeuer angehalten. : 
ſuchte der Feind in der Gegend von Romatu 
(15 Werſt weſtlich Braileff) einen Angriff, zog ſich 
Infanteriefeuer in Unord⸗ 
nung zurück, indem er ſich 800 bis 1000 Schritt von 
unſerer Stellung wieder ſammelte. 

Dobrudſcha: Seit dem frühen Morgen entfaltete 
der Feind gegen das Zentrum unſerer Stellungen 
ungefähr 23 Bataillone, ging zum Angriff über und 
warf unſere Truppen zurück, die ſich auf die da⸗ 
hinter liegenden Stellungen zurückzogen. 

Ruſſiſcher Bericht vom 2. Januar: Y 

Weſtfront: In dem Abſchnitt des Dorfes Poni⸗ 
kowice (ſüdweſtlich von Brody) eröffnete der Feind 
heftiges Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer und 


Tätigkeit der feindli 
ſchiffe Hbeſchoſſen ergebnislos unſere Stellungen bei 
Orfano. — Rumäniſche Front: In der Dobrudſcha 
r auf die mächtig befeſtigte Stell⸗ 


jedoch unter unſerem 


chenlands liege. 

Wie „Corriere della Sera“ aus Athen meldet, 
besprechen faſt alle Blätter in bitterſtem Tone die 
letzte Vierverbandsnote, die tiefen Eindruck ge⸗ d 
macht hat. — „Hesperia“ ſchreibt, die Note ſei un⸗ 
annehmbar und die griechiſche Regierung könne 


Der türkiſche Krieg. 


nischen Verkreker if: den verſchedenen Haupfftädten 
hätten inzwiſchen noch gemiſſe mündliche Mit: 
teilungen gemacht, um unklare Punkte zu erläutern. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 3. Januar. 
Am heutigen 3. 


in Königsberg klaſſiſche 


(70. Geburtstag.) 
Janugr vollendet Geheimer Regie; 
rungs⸗ und Schulrat Dr. Emil Brocks in Schleswig 
fein 70. Lebensjahr. 1847 zu Königsberg geboren, 
beſuchte er das G mnaſium in Tilſit und ſtudierte 
hilologie. 1870 bis 1880 


ehrer an den 


Provinzi 
irſchau, 


* 
en ſtädtiſch 


brach zumteil aus ſeinen Gräben hervor. Er wurde 
durch unſer Feuer in ſeine Gräben zurfückgetriehen. 
Ein Verſuch des Feindes, in der Gegend des Wal⸗ 
des von Gukalowce und des Dorfes Jaroslawice 
anzugreifen, wurde durch unſer Feuer angehalten. 
An der Grenze der Moldau verſuchte der Feind 
einen Angriff in der Gegend der Höhe 2690. ger 
wurde aber durch einen Gegenangriff unſerer Feld⸗ 
wachen zerſprengt und ließ einige Gefangene zurück. 
Sbenſo wurde eine das Dorf Rakotiach angreifende 
Kompagnie durch unſer Feuer zurückgeſchlagen. Im 
Tale des Tatrochfluſſes verſchoß der Feind Gas⸗ 
granaten und eröffnete aus Geſchützen aller Ka⸗ 
liber ein heftiges Feuer. Gegen 1 Uhr nachmittags 
verſuchten die Oſterreicher einen neuen Angriff auf 
Kotumba, ſowie im Tale der Sulta. 
wurde aber an beiden Stellen durch unſer Feuer 
Ebenſo fruchtlos waren feindliche 
Verſuche, im Tale des Tſchabatſchioch⸗Fluſſes vor⸗ 
zudringen, wo der Feind 
und Verwundeten hatte. 
falls nördlich und ſüdlich des Oitoztales vor. Alle 
feindlichen Angriffe wurden zurückgeſchlagen. Eine 
unſererſeits ausgeführte Erkundung führte zu der 
Auffindung zahlreicher Leichen 200 Sch Ur 
. er 110 in Nachrichten 
machten wir geſtern bei unſeren Gegenangriffen im 
Tale des Slonikbu⸗Fluſſes 3 Of 
200 Mann zu Gefangenen. 
RNumäniſche Front: Die Rumänen, die anfäng⸗ 
lich durch die hartnäckigen Angriffe des Feindes 
auf der Front nördlich und ſüdlich des Kaſin⸗ 
Fluſſes (8 Werſt öſtlich der ungariſchen Grenze) 
zurückgedrängt worden waren, ſtellten durch einen 
Gegenangriff die Lage wieder her und halten weiter 
hartnäckig ihre Stellungen troß der erbitterten und 
mon { es Feindes. In der Gegend 
von Andreachudejos (12 Werſt ſüdlich des Zuſam⸗ 
menfluſſes des Putng und der Zabala) drängte der 
Feind unſere vorgeſchobenen berittenen Abteflun⸗ 
gen zurück und beſetzte das genannte Dorf. 
Truppen nahmen nachts, 
Feindes, neue, vorher vorbereitete Stellungen ein. 
In der Dobrudſcha zogen 
auf neue Stellungen zurück. 


„Meujahrsnünſche der Oberbefehlshaber im Osten. 


keine weiteren Zugeſtändniſſe machen. 
Himera“ betont, die Note ſei der Beweis der 
feindlichen Gefühle der Entente gegen Griechen⸗ 
land. — „Embros“ erklärt: Die neuen Forderun⸗ 
gen geſtalten die Lage nur noch ſchwieriger, anſtatt 
ie zu klären. Die Regierung und der König wer⸗ 
[den zwar den Forderungen der Alliierten nachkom⸗ 

Kein men, können aber nicht dulden, daß Venizelos 
über die Gelege und die Verfaſſung Griechenlands 


Türkiſcher Kriegsbericht. 
= amtliche kürkiſche € 
2. Januar lautet: An der Tigris 
Feind am 31. Dezember einen Tei te 
ung an, wurde aber mit ſchweren Verluſten zurück⸗ 
rluſte werden auf 5600 Mann 
übrigen Fronten kein Ereignis 


Heeresbericht vom 


getrieben. Seine Ve 
geſchätzt. — An den 
von Bedeutung. 2 

Türkiſcher Heeresbericht vom 3. Inauar: 
wichtiges Ereignis an den Fronten. 


Ruſfſiſcher Bericht. 


amtlichen ruſſiſchen Seeresbericht vom 
1. Januar heißt es von 


meldet weiter aus 
Athen: Dienstag Abend fand eine Demonſtration 
von ungefähr 300 Perſonen ſtatt, die unter Vor⸗ 
Jantragen eines Bildniſſes des Königs Hochrufe 
d Niederrufe gegen die neue 
Es kam zu keinem Zwiſchen⸗ 
He auf fall. Die Note wird zwischen dem König ſowie 
den Militär⸗ und Zivpilbehörden viel beſprochen. 
Innerhalb der Preſſe und in bürgerlichen Kreiſen 
iſt nach Bekanntgabe der Note eine gewiſſe Gärung 


„Corriere della 


der f 
tiges Schneetrefben hin⸗ 
derte die militäriſchen Jperationen. N 

Aus dem ruſſiſchen Bericht vo 

Kaukaſusfront: Bei dem Dorf f 
nordweſtlich von Kalkit) hob eine unſerer Erkun 
dunasahteilungen eine feindliche Feldwa 
der Gegend von Kalechnie (60 Werſt n 
von Rewanduz) ſeit vier Tagen Schneeſt 


e Sefer (25 Werſt auf die Dynaſtie um 


große Verluſte an Toten Nate ausbrachte 
[Note ausbra⸗ n. 


Feind rückte eben⸗ 


Die Kämpfe zur See. 


Eine neue „Möwe“ in Tätigkeit? 


fiatere und über 


Zur Friedensfrage. 
Niſtitution, Reparation, Garantien. N 
In der neueſten Nummer der „Preußiſchen Jahr⸗ 
[Hhücher“ ſchreibt Profeſſur Hans Delbrück zu der 
Rede Lloyd Georges: a 
[All die Wendungen, die er gebraucht Hatte, um 
die ihm, dem eben zum Krieg⸗Durchhalten berufe⸗ 
„Hoy⸗ nen Miniſter, jo peinlichen Friedensverhandlungen 
ö womöglich abzuſchneiden, und doch nicht als der geſti 

Schuldige dabei zu erſcheinen, erwieſen ſich als 


Reſtitution? Sewiß, Deutſchland müſſen die 


ohne Druck ſeitens des weg 


ſich unſere Abteilungen 


W 
Danzig, 3. 2 . 


n, welche 
itende 9 


Englands Mangel an Schiffsraum. 


Dem „Algemeen Handelsblad“ wird aus Lon⸗ 
don gemeldet: Die „Port and transport executive“ 
gegeben, was für Maß⸗ 
gel an Schiffsraum zu 
Bauten reichten nicht werden. 


Schäden, die es durch 
Blotkade, die völkerrechtswidrige Beraubung ſeiner 
Antertanen im feindlichen Machtbereich, den Bruch 
der Kongo⸗ und Nigerakte erlitten hat, entſchädigt et 

Auch Griechenland und andere Neutrale 

1b dürften Entſchädigungen anzumelden haben. 
„ Garantien? Gewiß, Deutſchland braucht g 
15 1 10000 tien, daß man nicht einmal wieder von allen 
Bataillone au Mann zu bringen. Ortliche Seiten über fällt, und hat auch bereits den 
Kommiſſtonen ſollten feſtſtellen, ob in den Be en n Der: ede 6 
Mangel an bürgerlichen A n 
herrſcht. Die Kommiſſionen werden aus Vertretern 
der Admiralität, des Kriegsamtes, der 
behörden und Arbeitern zuſammengeſetzt ſein. 


Bewaffnung der franzößiſchen Handelsdampfer. 
Aufgrund der zwiſchen 
getroffenen Vereinbarungen werde 
zöſiſchen Handel 8 i 
mit Geſchützen ausgerüstet, die am Heck auf⸗ 

Die Geſchütze werden den Schiff⸗ 
rtsgeſellſchaften in Bordeaux und Marſeille von 
tät zur Verfügung geſtellt. D 


Die „Zeitung der 10. Armee“ ve 
rüße an die Truppen 
„Mag das Jahr 1917 uns di 
Weltkrieges bringen oder den Frieden beſch 
Deutſchlands Heer und weiter 
kämpfen, bis Unſere Feinde begriffen haben, 


Generalfeldmarſchall., 
Zum neuen Jahre wünſche ich 
Euch Gottvertrauen und ein ſtarkes Herz. Anſer 
Feldgeſchrei bleibt das alte: Vorwärts mit Gott 
für Kaiſer und Va 


von Eichhorn, Generaloberſt und Oberbefehlshaber.“ 
„Für uns Soldaten gibt es auch im nei 
nur ein Kriegsziel, und das heißt: Sieg 
von Schol y 
General der Artillerie und Oberbefehlshaber 
Gewaltige deutſche Stellungen. 
Der amtliche „Rußki Invalid“ ſchreibt: 
an den Fronten tritt nicht ein. Alles verſpricht, fah 
daß der Winter nach feindliche Operationen bringen 
wird. Der erſte Akt von Rumäniens Tragödie iſt 
beendet. Die Deutſchen haben einen bedeu⸗ 
und eine ſtrategiſche 
eſchaffen. It den 


nur unweſentlich verminderter Stoßkraft 
urch unſere Lage außerordentlich er⸗ 


Ruſſiſche Niedergeſchlagenheit. 
der verbündeten Truppen in 
Rußland tiefe Ricbergeihiagen- 
der Preſſe gibt der 

Ausdruck und er⸗ 


pen: 
Fortſetzung je Hat den ede Winke 


ifen ſeien. Die neuen 

um die Verluſte zu deck 
ſeiſtungs fähigkeit d 

Loſchen in den Häfen 


Flotte werden 


Wir unbeſiegbar ſind. ecken; man müſſe desha 
Leopold, Prinz von Bayern, t Se Aue gr 
ett hat aftgeordnet, die Transportarbeiter 
Anſer allerhöchſter richtigen Weg für die Erlangung ſolcher Garantien 
angegeben, indem es ſich bereit erklärt hat, einem 
n: Weltfriedensbunde beizutreten, der vermöge der 
Teilnahme Amerikas doch mehr als eine papierne 
Abmachung ſein dürfte. 3 1 
Am Schluſſe des Aufſatzes heißt es: Die Erklä⸗ 
rung des deutſchen Reichskanzlers, daß das Reich fan 


bar, Hifltelmeer Punch. bereit ſei, einem Weltfeiedensbunde beizutreten, 


England und Frankreich 
England 2 ich 
die der Vorſtellung, daß in Deutſchland der Mili⸗ E 
tarismus herrſche, die Wurzel abschneidet, die Pro⸗ g 
klamation des Königreichs Polen, die bezeugt, daß 
eutſchland für unterdrückte Nationen eintritt, und 
endlich jet das Friebensangebot, das in allem geln 
Stolz eines unaufhaltſamen, 1 1 
marſches die ehrenwerte nung des haltens 
Die Ententenote wurde vom italieniſchen Ge hen aeg drei . 15 man 3 
ſandten Bosdari dem griechiſchen Miniſterpräſi⸗ inneren Zusammenhang anfehen muß, um eine 
denten Lambros überreicht, wobei Bosdari erklärt 
haben ſoll, zur Verfügung der griechiſchen Regie⸗ 
rung zu ſtehen, um die Beziehungen zur Entente zu 
erleichtern. Bosdari ſoll gleichzeitig um Annahme 
der Forderungen wegen der gegenwärtigen ſchwie⸗ a 
rigen Lage gebeten haben. Die Blockade beſteht in 
u ſchärſſtem Maße weiter. Die franzöſiſche und eng⸗ 

liſche Kolonie zogen ſich nach Salamis zurück. Die 
en italienischen und franzöſiſchen Schiffe befinden ſich ſand 

er noch im Piräus, find jedoch zur Abfahrt bereit. 

ten. Der franzöſiſche, englische, vuſſiſche, ſerbiſche und 
Maß- rumäniſche Geſandte haben ſich am Dienstag mit 
den Militärattachss in Salamis eingeſchifft. Bos⸗ 
dari hatte eine lange Beſprechung mit dem Mi⸗ 
niſter des Außern. 


der franzöſiſchen Admirali 


Tur Lage in Griechenland. 


tenden Vorteil ein 
Stellung von aewoh 


Staatskunſt zu erblicken, die man der deutſchen 
Strategie ebenbürtig an die Seite ſtellen darf. 


Moyd Georges dreifaches Friedensprogramm. 
Die „Financial News“ vom 22. Dezember ſuchen 
immen, was das dreifache Programm Lloyd 
Georges bedeuten müſſe, und tun das in folgender 
Weiſe: Wiederherſtellung (Reſtitution): Deutſch⸗ 
land muß alles beſetzte Gebiet herausgeben. Eng⸗ 
d behäkt alle deutſchen Kolonien, Frankreich 
erhält Elaß⸗Lothringen, Belgien bekommt Lugem⸗ fi 
burg und Rußland Konſtantinopel. Schadenerſatz 
(Reparation): 10 Milliarden Pfund in bar oder 
entſprechenden Werten und Tonne für Tonne in 
Schiffen. Garantien (againſt Repetition): Der 
5 Hohenzollern⸗Dynaſtie wird ein Ende gemacht; 
Wie der „Matin“ erfährt, beſchloß die franzöſt⸗ König Konſtantin und Ferdinand von Bulgarien 
ſche Regierung, einen Vertreter Frankreichs bei werden abgeſetzt. — Jeder Abſtrich von dieſem Pro⸗ 


hervorgerufen. Ein Te 
m Volke herrſchenden Stimmu 1 8 
El. rt, daß die Entwickelung der Exeigniſſe in der 


nannten P 
dau und im Nordzipfel den A 
ß. gebe 


ugen 


Bromberg, 2. 
Teidinung des Landgerichts S 
0 danebritant Wie | 
Oktober 1916 zu 2 


8 
nd 


Gaſtwirts K. in Anweſenheit von 
einem Gaſte eine beleidigende 


Gericht hat 
öffentlich erfo 
m, 


Die Reviſion des 


Leſſen, 2. 
Da die erſte 


vorli 


Der 
„Die Preſſe“ i 


ierten 


der proviſoriſchen Regierung in Saloniki zu ernen⸗ gramm bedeutet eine Niederlage des Verbandes in 
nen. Ein Vertreter der proviſoriſchen Regierung demſelben Maße, wie dieſes Programm nicht er⸗ 
wird in Paris beglaubigt werden. 

Zur Note der Entente an Griechenland be⸗ 
merkt das franzöſiſche Preſſebüro: Die Form eines 
Altimatums wurde gefliſſentlich vermieden. Dem 
König ſolle eine gewiſſe Freiheit des Einlenkens 
bleiben. Erſt falls offenkundig würde, daß der 


Vor der Antwort von Wilſon. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Büros 
haben die Alliierten Präſident Wilſons Friedens⸗ 
note noch nicht beantwortet. 
wünſchenswert gehalten, daß zwiſchen die Erwide⸗ 


RE 


Sie haben es für 


Führer einer 


König die dargebotene rettende Hand (1) zurück⸗ 
weiſt, würde die Entente ſich zur Anwendung der amerikaniſchen 
5 1 5 e genötigt ſehen. — „Ma: N 
tin“ bemerkt, auf die Verſenkung des Panzers ſej indeſſen im F ferti 
„Gaulois“ anſpielend: Der König Si feine Me r nn 0 105 
rung, die den ententefeindlichen Seeunternehmun⸗ 
gen jeden möglichen Vorſchub leiſten, haben ſich's darauf hin, daß Spanien u 


i inmal ? rung auf die deutſche Note und die Antwort an den 
negatin, ja es lei ſogar nicht einmal das ge⸗ 


te geſchehen, das dem Polke auch 
an ‚Zimertät einflößen könnte 


dom Baltan-Krieasihaupfah, 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Zwiſchenraum falle. Die Antwortnote an Wilſon 


jetzt erörtert. Sie werde wahrſcheinlich in einigen 
Tagen abgeſandt werden. Reuter weiſt ſodann 
nd Holland ſich dem 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn wir im Intereſſe der] Schritt Amerikas nicht 1 5 5 115 Le 
Sicherheit des Salontkiheeres jetzt die griechiſchen daß die Verſuche, Südamerika zur Mitarbeit zu 
Schienenwege beanſpruchen, da die Seetransporte gewinnen, keinen großen Erfolg gehabt hätten. 
beſtändig den deutſchen UA⸗Bogt⸗Angriffen ausge⸗ Argentinjen, Braſilien und einige kleine Staaten 


würden keinen Schritt unternehmen. Die amerika⸗l Henne in Bromberg. 


Stadtverordneten Eduard Schulz in Brom 


0. 0 mnaſten in Marienburg 
und Marienwerder, leitete von 1880 bis 1882 das 
Progymnaſium in Schwetz, war bis 1897 Direktor 
es Gymnasiums in Marienwerder und wurde dann 
alſchulrat nach Schleswig 
2. Januar. [Zum Dire 

er en Lyzeums] anſtelle des am 1. April 
dieſes Jahres in den Rußeſtand tretenden Direktors 


ch iſt es auch mit den 


gebracht. Das Land⸗ 
4. Oktober 1916 wegen 


ae 
rozeſſe 
dem 


Außerung. Das 
en, die Beleidigung 

cht nur die beiden ges 

tt haben, ſondern weil 
beliebig viel andere Perſonen Hin 
zutreten und die Außerung ebenfalls hören konnten. 
Angeklagten, der ungenügende 
eititellung der Sffentlichkeit rügte, wurde vom 
eichsgericht in Leipzig als unbegrü 
anımz. (Bürgermeiſter J 
Iperiode von 12 Jahren des hie⸗ 
Stadtoberhauptes, des Bürgermeiſters Re 
am 1. April 1917 abläuft. erfolgte kurz vor Weih⸗ 
nachten einſtimmig die 
eine fernere 12 jährige Amtsdauer. 5 
r rt 

„Die Welt im Bild.“ 

enden Nummer unf 


Wiederwahl desſelben 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Januar 1917. 


— (Das Eiferne Kreuz) erſter Klaſſe 
Oberleutnant R. 9 


ilernen Kreuz zweiter K 
ezeichnet: 


tnant d. R. P 


0 


Bromberg; 


(Feldart. 17), 
2 2 Kad 


* 


Leutnant d. L. im Fußart Re 
ter Spriegel, Wei 
a 5 jun. 
aul Bergemann 
Regt. 269), Sohn des Verwaltungspirek 

ben e is 
fart. ⸗ 5 1 75 
Gefreiter i By 


des Gendarmerie⸗Wachtm 
des Zipflingenieurs 


Depeſchenwechſel zwiſchen dem Bulgariſchen und dem 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Oberbefehlshaber. 
Wien, 3. Januar. Aus dem Kriegspreſſe⸗ 
quartier wird gemeldet: Auf die Neujahrswünſche, 
die der Oberbefehlshaber des bulgariſchen Feld⸗ 
heeres Generalleutnant Schekow an die in den 
Reihen der hulgariſchen Heereskörper kämpfenden 
öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Offiziere und 
Soldaten richtete, antwortete der Chef des General⸗ 
ſtabes für die geſamte bewaffnete Macht, Feld⸗ 


dus Herz, a { 
sen Juſtizbehßrden.) Im Intereſſe der Angeklagte iſt geständig. Der Amtsanwalt bean- Bartkoteletten klapperte in ſeinem reichlich zu kurz 
Erſparnis von Beleuchtungsmitteln ſind die ges kragt > Monate Gefängnis; doch hält der Gerichts⸗ gerutenen Schlafanzug vor Kälte mit den Zähnen. 


klegt worden. Die e für die Recht⸗ Arbeiter Konſtantin Jendrzejewski hat ſich wegen eigenen Beruhigung: „Gott ſei Dank, man hört 


| — (Die Friſten für die Abgabe der ſch wiverrethtlich einen Hausſchlüſſel angeeignet nißts mehr! Diejer optimiftiihe Stokleuzer be: 
Steuetrerklärungen) Den Steuerpflichtigen, haben, indem er dieſen, als er aus feiner früheren ſtimmte einen Weinreiſenden zum Eingreifen: 
a Mark Wohnung auszog, nicht gleich zurückſtellte. Der „Man hört nichts mehr? Nun, maß wird gleich 
veranlagt find, find in den letzten Tagen zugleich e konnte nicht zu der Auffaſſung eines wieder etwas hören. Die Schweinehunde werden 


. e en bub en fel gelangen und rad den Ange⸗ ald wieder beginnen. Ich reife in Wein, mein marſchall Freiherr von Högzendorff, mit folgender 
ſteuer⸗ und Kriegsſteuererklärung zugegangen. Aus, — (Thorner Viehmarkt) Auf dem Herr, und ich will mich nicht wie ein Kaninchen Depeſche: Mir iſt ſoeben der Neujahrsgruß Euer 


Exzellenz an die im Fulgariſchen Feldheer kämpfen⸗ 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Truppen 
zugekommen. Nehmen Ew. Exzellenz für die darin 
enthaltenen auszeichnenden Worte meinen ergeben⸗ 
ſten und herzlichſten Dank entgegen. Ich habe Sr. 
Majeſtät, meinem oberſten Kriegsherrn und Armee⸗ 
oberkommando von dieſem neuen Beweis wafſen⸗ 
brüderlichen Empfindens ſofort Meldung eritaitek 
Die ruhmreiche Führung durch Ew. Exzellenz bietet 
eine neue Bürgſchaft, daß die bei den bulgariſchen 
Armeen eingeſtellten öſtarreichiſch⸗ungariſchen 


nicht etwa geſchloſſen werden, daß in dem Termin 34 Läufer, 41 Ferkel aufge ri ben. 0 wurden And ich ſchere mich den Teufel darum, ob man mich 
veraſti auf das Steuer: 7 eine Linde für Läufer 40 is ö Fe deshalb für einen Feigling hält!“ — „Mein Herr,“ 
ran FE: Steuerjahr 1917 ei 5 fer 40 bis 100 Mk. das Stück, fa Ferkel 20 RER fi ein ſtrammer Herr, deeſſn Kopf eine 
Steuererklärung läuft vielmehr, wie in den Vor. — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute Ottermütze ziert, an den mißvergnügten Reiſenden: 
mit dem 20. Januar ab. Späteſtens bis keinen Arreſtanten. „Ich bin ganz Ihrer Meinung und ſchüttle Ihnen 


des — (6 ein ix: or N 2 8 RER 
ſteuererklärungen an die Vorſitzer der Veranla⸗ bolniſches Gehelbuch und zwei Schirme. die Hand. Ich mache im übrigen in Biskukts⸗ 


* 


Perſo ic & BF. . N 8 > 8 
bei den Beinen 31. Januar 1917 ters iſt der Waſſerſtand in den letzten drei Tagen techniſche Unterhaltung, die zwei 8 lang die 


„Gefandsuufnahme von Leim.) 2.65 Meter geſtiegen. Kellerbewohner gefeſſelt hielt. Kämpfer den Weg des Sieges weiter ſchreiten 
Nach § 2 der Bekanntmachung vom 14. September — — — ER > Schließlich erklärte der Wirt: „Die Boches ſind werden. Freiherr von Hötzendorff, Feldmarſchall. 
Bae, er r er Tautropfen. zur Ruhe gegangen. Wir können wieder herauf⸗ n 

r mit Begi i ‚Tenidi 3 Ger autropfen N ehen.“ — Das geſchah auch; man legte ſich wieder 
det mit Beginn eines & der: „ 9 8 ; gte . 5 
Haſen⸗, Kochen. oder W cen in einer FA Laugſam um Tal hinab . ins Bett, und einigen glückte es auch, wieder einzu⸗ Bern, 4. Januar. In der Nacht nom Diens⸗ 
5 0 Don mindeſtens 1000 Kilogramm in Mes Iteh n Neth elſchwade . ſchlafen. Aber um zwei Uhr wurde der Pariſer tag zum Mittwach erfolgte in den Abruzzen ein 

en bat, verpflichtet, die vorhandenen Be: Am ein Soldat era = Berichterſtatter aufs neue aufgeſchreckt. Diesmal ſehr ſtarbes Erdbeben. In Avezzano, Eeina, Afellt, 
ſtände getrennt nach Arten und Eigentümern, Steh'n die neraden. war es der klagende Ruf der Sirenen, der ihn auf⸗ | Me vom Erdbeben im Januar 1915 am meilten be⸗ 
unter Bezeichnung der Ar des Eigentü Kameraden 9 f der S j 

zeichnung rt und des Eigentümers, Seh'n in das tiefite Tal fahren ließ. Mit zitternden Händen machte er troffen waren, wurden die Neubauten beſchädigt. 


dem Kriegsausſchuß für Exfatzfutter G. m. b. H. in Leben versinken — 


Berlin bis zum des Monats anzuzeigen, Im Blick wie Erz und Stahl Licht. Draußen hörte man das Gewirr erſchreckter Verſenkte Schiffe. 
1 von der Handelskammer be⸗ Tautropfen Blinken. 15 Stimmen, ſchlagende Türen und trippelnde Schritt. Bern, 4 Januar. Der franzüſiſche Segler 


die wiederum den Weg nach dem Keller antraten. 


— (FJubitzum) err Bergwerksreviſor Jauchzend zum Berg empor 118 x 5 „Quo vadis“ (109 Brutto⸗Regiſtertonnen), „Marie 
a. D. Pielſch in Thorn Motte feiert am 5. Jußlar Siegesgeſchmetter — „Alle Fenſterſcheiben der Konditors an der Nabe ei Louis“ (168 Brutto-Regiltertonnen) und „Courlis“ 
das 7Öjährige Bergmannsfubfläum, da er vor 8 ein gewalt'ger Chor vom Luftdruck eingedrückt, erzählte eine Frau mi (181 Brutto⸗Regiſtertonnenz ſowie der Fiſch⸗ 
nunmehr 70 Jahren die erste Schicht als Bergmann Sher dacht jedes gelöſten Haaren und nicht. minder gelöster Phan“ dompfer „2. N.“ (2162 Vrutto-Mogiftertonnen) und 
befuhren hat. er war er im Bernſtein⸗Berg⸗ Sie nt Anke Herz, tafie. „Die Konditoren werden im Augenblick er⸗ der Fischkutter . N. 1007“ wurden A 
und tant Al, le in eue Sentior, angendl Im BER wie Stahl und Erz ſchtlich von der Konjunktur begünftigt,“ mißelte der ſcehoote verſenkl. durch Anter⸗ 
Ruheſtand. Von Königsberg zog er fach Thorn⸗ Tautropfen blinken x ; geiſtreiche Weinreiſende. — Schrecklich, recklich London, 3. Januar. Lloyds meldet aus 
Mocker, wo er, körperlich und geiſtig noch ziemlich f Hedda von Schmid. nimmt der beharrliche Alter mit dem Stock Oporto vom 2. Januar: Der norwegische Dampfer 
rüſtig, bei ſeinen Kindern lebt. | rt she | Ichrupfen den Faden der Unterhaltung wieder auf. Mopildfirſt⸗ traf in Leixoes ein und landete u 
ca dun at Anlaß des 50 jährigen ar: „Weshalb verſteifen fie ſich denn eigentlich darauf? 21 Mann d 5 * went ö 
Geschäfte ubiläums hat die Firma Kunze u. Kitt⸗ Eingeſandt. das wu ie doc Föuiſe en W , — Damen Der Beiabnng eren een en | 
ler die Summe von 5000 Mark geſtiftet, deren (Für dieſen Teil übernimmt die Schriftfeſtung nur die Dampfers „Britannic“ (2289 Brutto⸗Regiſter⸗To.). f 


S nee 1 preß beſeh ice B⸗tantwertu g) „Jeder Kanonenſchuß koſtet 25 000 Francs, belehrt 

e — ſei es e eines ſelbſtändigen FANG. \ ann 1 0 

Kaufmanns oder eines Angeſtellten — überwieſen 1 e e e MEE . Det, a egal!“ wettert der Mann, der in Wein macht. 

werden ſoll Die Stift ſtet der Ma⸗ schlag, fämtliche Waren bevor fie in den Handel egen 3 

giſtrat, an 2 auch Geſuche um Unterfi er Mas gebracht werden, auf ihren Wert zu prüfen, um „Diesmal werden Sie mich aber nicht wieder auf 

rg ützung zu den Lajen vor Ard zu ſchützen. Es 5 ſchon den Leim locken. Anter keiner Bedingung gehe ich 
3 taufszentrelen erricht 


Der engliſche Dampfer „Bayeraig“ und der nor⸗ 
wegiſche Dampfer „EN“ (602 Brutto⸗Regiſter⸗To.) 
ſind geſunken. Die Mannſchaft des letzteren it 
gerettet. 3 


richten Zu den Kämpfen am Tigris. 


London, 3. Januar. Amtlich. Seit dem 28. 
Dezember hindert ſchwerer Regen, der den Voden g ö 
in Moraſt verwandelt, die Kämpfe an der Tigris⸗ 1 
front, und trotzdem wurden weitere Fortſchritte auf 
dem rechten Ufer des Tigris öſtlich und nordöſtlich | 

von Kut el Amara erzielt. 1 1 
Däniſche Liebestätigkeit für Polen. 
Kopenhagen, 3. Januar. Profeſſor Ellen⸗ 
ger, Direktor der Landwirtſchaftlichen Hochſchule 
Kopenhagen, reiſte heute nach Polen ab, um die 
Verteilung der in Dänemark für die polniſche Be⸗ 
völferung geſammelten Lebensmittel und Kleider zu 
leiten. Es find bereits ſechs Waggons mit Leben“ 
mitteln, drei Waggons mit Kleidern von hier nach 
Polen unterwegs. Ellenger begibt ſich nach War⸗ 
ſchau und Lodz. 


—— 


5 g En ie Meer Zeitungen von Waren, die doch nur dem Publikum | f g 
Goch Bind 7 Ahr. Wangen fd gan 9% das Geld aus der aſche ziehen ohne ehöns ranch, Sons dard die Fenfier. Aber kaum wären bie 
Uhr in Abonnement zu gewöhnlichen Preisen der bare dar au liert. ne Sa 7 
einzige Vortragsabend des berühmten Eriſten len n Ich kal 0 Ser ef 
Prefeſſor Marcell ee ene ee iich Bie Sohlen auf den Boden, um fie für den 
Heiteres, ganz neues Programm. Sonnabend wird 0 N N DR chen Treppe Herimiengeftürt tam. Zur Abwechslung 
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ch 3 
genwärtigen 1 Feuchten et de wie 1 Es it offen⸗ an das einer Ohnmacht nahe Stubenmädchen mit 
3 2 erga⸗ r auch mur e. Ab ut 
ten gibt Herr Kurt Flöſſel ein Gaſtſpfel, deſſen Am Schwindel in ber Arie 

it Deklamation und Vortrag von Lie⸗ gen, follten Jeftralſtationen errichtet 


— — 


Berliner Börſe. 
Der Verkehr an der Börſe ſetzte bei ziemlich lebhaftem Ger 
ſchäft in den führenden Werten am Montan⸗, Müſtungs⸗ 
Elektro⸗ und Petroleumaktjenmarkt mit recht feſter Haltung | 
ein, wobei als begehrt und höher beſonders Phönix, Bochumer, 
Deutſche Waffen, Bergmann, Benz. Erdöl, ſowſe außerdem 
einige Nebenwerte zu erwähnen find. Die hohen Anfangs kurſe 
konnten aber infolge Realiſatlonsneigung nicht ganz auftecht 
erhalten werden, doch tat das der feften Grundſtimmung kei⸗ 
nen Abbruch. Am Rentenmarkt erhält ſich Intereſſe für 8⸗pro⸗ 
zentige deutihe Anleihen, fo in letzter Zeit auch für 310 pro⸗ 
andi] zentige Anleihe in ſteigendem Maße. 
tran 1 holländiſche n dx TT—T70 Ä.... 
A 0 Amsterdam, 3. Januar. Leinöl per März 621. — Sam 
tos⸗Kaffee per Januar 58. . 


Fr. ., Schönſee. die Hände rieb und dem Wirt erklärte „Präch⸗ 


nden Fri at, keit ſte ahne gefen mäß e re ; Herr Oberjt,“ beſtätigte dieſer höflich; „aber haben 
55 17 A e ale an u b. taten! Das Rachtbombardement im Hotel. denn Herr Oberſt BR Nacht nichts von eee 
ö een ace i iger Rens Benjamin ſchildert im „Journal“ mit bardement gehört? . „Ganz recht, nn 


4 Sache ven Fiche, vermuklich ei 8 1 Br 
äußert, die Beklagte könne nach 1 Monat den Dienſt vermutlich Reims — verlebt hat. Schon beim Be] Mannigfaltiges. 
au a 2 — led 5 ee 155 b We 825 Hotels * Kellner, der ihn af 9 
nicht beſtreiten kann. Das Urteil lautete auf Frei⸗ nach ſeinem Zimmer führte, auf feine launige Br 77 8 
ſprechung. — Die Söhne Franz und Vinzent des Frage: „Hier ift es hoffentlich 2 fein?“ 5 Torpedojägers) Ein holländiſcher Tore 


Amſterd am, 3. Januar. Wechſel auf Berlin 41,05, 
Wien 25,60, Schweiz 48,85, Kopenhagen 67,15, Stackholn 
72,80, Newport 245.00, London 11 681, Paris 42,071 Amerf 
kaniſche Werte feit, Hlwerte gedrückt. 


nach der P. warfen. Der Vater, welcher hinzufam, aue zie wre : Hehe 8 Am TRETEN e = —ʃ— 8 
unterſagte fene Söhne und 1 end ena Er ging ins Bett und ſchlief bald den Schlaf des Bord geworfen. Ein Anteroffizier hatte die Notierung der Depiſen⸗Kurſe an der Berliner Bpöeſe. 4 


b an f. 5 Ausdrücke. Vale dent wurde, daß Gerechten, aus dem er aber durch ein furchtbares Geiſtesgegenwart, als die Strandung unver⸗ Für Wale 0. 8. Januar | a. 2. Januar | 
DR kein Recht Hatte, das Piehtreiben zu ver- Krachen aufgeſchreckt wurde. „Da haben wirs, es meidlich erſchien, die Zünder der Torpedos abzu- Newport (1 Dellach ungen: 5 | Brief] 882 | Brief 
indern daß aber trotzdem die Ang e find die Boches,“ murmelte der erſchreckte Gaſt. nehmen und fo eine Exploſion zu verhüten. olland (100 1.) 2985, | 2291, | 238 2595 
gegangen. Der Vater erhielt 30 t Geldſtrafe En . VVV 2 Se Sauer (100 Kronen 163 163, 168 160% 
oder 6 Tage, Franz M. 20 Mark oder 4 Tage und Aber da ihn ein Betaften ſeines Körpers darüber — Sweden (100 Kronen 174% 17210. 174, 1724. 
Binzent M. 10 Mark oder 2 Tuge Gerimants, — belehrte, daß ihm nichts geſchehen jet, schlief er Letzte Nachrichten Norwegen (100 Kronen) 165,4 1681, 1 165: „ 165% 
NL, unangenehmes . hatte a GEhe⸗ wieder ein, um nach kurzem Schlummer erneut h 0 Serre 0% Sranee) 4 a 4 Mr 117, 
ide Te 1 . De durch einen Höllenlärm erweckt zu werden. Die Die Lehnfrage in England. Bulgarien (00 Perch 8 80 7815 50 4. i 


Waſſerſlände der Weichſel, grahe und Hecke, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der fe] = Tag = 


91 der en eig Dazu zu verantworten. dor eilen ließ. Vor der Fuhrſtuhltür war ein der Arbeiterfrage nicht gelöſt. Die Munftions⸗ 


1 2 haft .. 
0 0 0 

—42 “.. 
Chwalowice 
Zatroczgn .. 
Brahe bei Bromberg A. Pegel A 
Netze bei Czarnikaun 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn | 
nom 4. Januar. früh 7 Uhr. 


„24 „„ „ 


11. 
1111881 1 


11111111 


eines 5 N g 
Aus- eilen Sie ſich mit dem Einſteigen!“ Gehorſam haltung um mehr mis 83 Prozent ſtiegen. M 
0 hl bei folgten die verzweifelten Gäſte dem Bofehl und Frauen erhalten nur 10 Mark. Dabei A 
Abgabe der Huherungen zum erſten Prato erer krippelten, unten angekommen die Steinſtufen zum ftaatlich beſchäftigten Peeſonen be . 
ſpäter beeinflußt Hat, konnte nicht racgewieſen Keller hinab. Als man glück titte ane ene men nen Betrieb nicht 
ö Frau N. auf Freispruch euer hinab. Als man gllütklich iumitten von verkaſſen und ſind nunmehr auf wett niedrigere 
icht als ſchuldlos Weinfäſſern und Kohlenhaufen Ruhe gefufden Löhne ungewieſen, als der freie Markt gahlt. Se 


> Br: ab ; au VVV Barometerftand: 755 mm. 1 
ee qꝶꝶ¼ꝶ¼⁵¼p pp .. 
ihr e arten Ru ſie noch iR HE In . ar 8 8 Dicke von Kauftraft unter denjenigen Menſchon, die vor dem Wetter: Schnee Wind: Süden. OR 
zugendlt 155 1 t Se Ge richt entgegen dem 40 Zenkimetern. Die Gäſte hielten den Alem an Kriege in den ſchlimmſten Zweigen Wer Heimacbeit Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperakur: | 
Antes Amtsanwalts, eine Straſe von acht und bemühten ſich durch Hervorkehren des Um⸗ ßeſchäftigt wurden. — 5 * 


3 Grad Celſius, niedrigſte > 1 Grad Eelfius, 


Be Gefängnis mit NN en gangstones gebildeter Leute mit Hahlreich einge⸗ = 
beſiterſohn e ſtand Ba Be ſtreuten: „Verzeihung, meine Gnädige Dent Be⸗ Cheſtedarteur Dr. Bier F. g 
klage. Am Tah doch au Bellagte, weis zu erbringen, daß ſie ihre Selbſthertſchaft: Dresden, 4. Januar. Heute früh A nach Boran sſichllcche itteraus ur Freilag den 5. JZanuar⸗ 

es Keul Auhnufe war den Beſuch det Inlteoler., wiedergefunden hatten. Die Damen ſenkten im längerem Leiden der Vorſttzer des Landesverbandes Forkdauernd wolkig. milde, Regeniälle. 
ſch dere Froit, der eine an der Wand hingende Wefühl der Unordmung ihrer Toilette die Augen. der ſächſiſchen Preſſe, Botſtandsmitglied des Reise| ... 
geladen 5 dom Hafen nahm. Als K. diefe als wenn fie die Herren dadurch darüber hätten verbandes der deutſchen Preſſe, Profeſſor Dr. Lean | 5 Kirchliche Nachrichten. 


Wetter aua ge. 
(Mitteilung des Wetterbienites in Bromberg.) 


* 


wieder alten Stelle aufhängen und dieſer⸗ ur, u, N e eee, N W . ee N 
Halb einen e a Een wollte, ach er kuſchen können, daß Puder und Schminte durchaus hard Dier, Chefredakteur er „Dresdener An⸗ Arlſtädtiche e 5. 1 9 Uhr 4 rte e f 
aus: : = ö 5 andacht. Pfarrer Jacobl. = 5 


N \ 


Am 3. d. Mts. entſchlief ſanft im Herrn nach langem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere herzensgute, 
unvergeßliche, treuſorgende Mutter, Schwägerin und Tante, Frau 


Klara Ri 
N ara lemier, 
geb. Haupt ö a 
im 62. Lebensjahre. 5 
Thorn den 4. Januar 1917. i 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 
Hermann Riemer, Schloſſermeiſter, 
Sophie Zwiklinski | Töchter. 
‚ Margarete Riemer 
Mühe und Arbeit war dein Leben. — Ruhe hat dir Gott gegeben. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 7. d. Mts., um 2¼ Uhr nachmittags, 
vom Trauerhaufe, Waldstraße 41, aus auf dem altſtädt. evangel. Kirchhof ſtatt. 


Hilfsdienſtpflichtige, nicht wehrpflichtige, 
gelernte 


| Bekanntmachung. = 


Kaffee Kronprinz. 


Freitag den 5. Januar 1917: 
Großes 
Wohltätigkeits⸗Konzert, 


zum beiten des Roten Kreuzes, 


ausgeführt 


von der Kapelle der 2. Ekſ.⸗Abteil. Feldart.⸗egtz. zl, 


unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Herrn Grüneberg. 


Anfang 4 Uhr. — Ende 10 Uhr. 
Eintritt 20 Pfennig. 


Tivoli. 


Freitag den 5. Januar 1917: 


Streich ⸗ Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. 
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 25 Pf. 


— 


Schuhmacher, Saller, 


- Metallarbeiter 
(Klempner zr.) 


werden auf perſönliche Meldung ſofort 
eingeſtellt. Tagelohn 4—5 Mk. 


I. Erſatz⸗Vataillon Inf.⸗ 
Regts. 176. 
ulaſſen⸗ 
lotterie. 


Ju der am 9. und 10. Januar 1917 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
235. Lotterie ſind 


Mönigl. 
preuß. 


e 

1 2 ]4 zs Loſe 
zu 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſvrecher 842. 


> Zurückgekehrt 
Sophie Meyza, 


Deutiſtin. Altſtädt. Markt 11. 
a Gründliche 


hachilestunden 


werden Kindern von 6—12 Jahren erteilt. 
Meldungen erbeten 


Eliſabethſtr. 11, 3. 


Hründl., billige Aachhilfelunden 
ie und anderen Fächern werden 
5 en ‚Tagt die Seſchäftsſiele 


Nachhilfestunden 


erteilt junges Mädchen, auch in Mathe⸗ 
matik, für Kinder von 6 bis 13 Jahren. 
Ä 8 Talſtraße 26, 2. 


‚Sunführmasarbeiten 
und Aoſchlüſſe übernimmt. 


Angebote unter . 2352 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stenographie⸗ und 
Schreibmaſchinen⸗ Unterricht 


(Sunem Adler) erteilt. 
Wer ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Violin-Unterricht 
wird in und außer dem Hauſe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


_ ur ., * 

. * 

Kindergärtnerin, 
2 Jahre alt, ſucht von ſofork oder ſpäter 
Stellung. Vorſtellung kann zu jeder Zeit 
erfolgen. Angebote unter M. 12 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſcheidenes, ; 7 
enges junges Mädchen 
ſucht Stellung in Thorn in einer Bäckerei 

oder Papierhandlung zum 15. 1. 17. 
Angebote unter A. 2351 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗„Preſſe“. ; 


-etellung-nls Stütze. 


In im Kochen und Nähen gut bewandert. 
Zuſchriften erbeten unter ©. 28 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hrdentliches, Neiliges Mädchen 
18 Jahre alt, ſucht von gleich oder ſpäter 
Stell 2 . 

— Yingebate unter V. 2346 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Biehonifenhans Ahern - Hofer 
einen Krankenwärter. 
Kaufe getragene Damen- 


und Kinderkleider. 
. Neuſtädtiſcher Markt 25, im Keller. 


geſchäft meine Fabrikate nur noch gegen Stempelung des 
Brotkartenausweiſes an die mit Brotkarten verſehene Be⸗ 


Die beſchränkte Mehlzuweiſung ſeitens der Reichsgetreide⸗ 
elle macht die Rationierung auch meiner Fabrikate er⸗ 


forderlich. 5 
Es werden daher vom 5. Januar an in meinem Laden⸗ 


— 


völkerung abgegeben werden. Für jedes auf der Brotkarte 
verzeichnete Mitglied eines Hausſtandes werden für die 
laufende Brotkartenperiode Waren im Werte von 2 Mk. 
bereitgeſtellt. Für jeden Einkauf bis zur Höhe von 1 Mk. 
wird ein Stempelvermerk auf der Karte gemacht werden. 


Gustav Weese, 
Leb⸗ und Honigkuchenfabrik. 


Wegen Todes meines Sohnes beabſichti e ich das von mir 
aride und ſeit 53 Jahren nur mit heilen Erfolg betriebene 
Unterneömen für 


Eiſenkonſtruktionen, 
Schloſſerel⸗ u. Aampfſchmledenkbeiten 


zu verkaufen. ee 2 9 

abrik⸗ Grundstück liegt an 4 Straßenzügen. Es ha 

eine aus on ca. 7000 Quadratmetern und ae den Fabrik⸗ 

anlagen mit 2 Wohnhäuſern bebaut. J b . 

Die Fabrik ift mit neueſten Maſchinen verſehen und eignet ſich 
infolge ihrer guten Lage für jedes geſchäftliche Unternehmen. 
Intereſſenten bitte ich, mit mir in Verbindung zu treten. 


Stadtälteſter Robert Tilk, Thorn. 
Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20 On Rabatt. — Telephon 229. 


Zum 1. April 1917 ſuche zur Abtöfung| Fine kleltriſche Krone 


iner Hppothet Be 
einer Hupolhel und ein einfaches eifernes Bellgeſte 


19 009 Mark mit Anilegematenge, fait neu, billig 


zu verkaufen. Schmiedebergſtr. 5, 1, l. 
auf ein Grundſtück in der Umgebung 


1 ü 340 Mor leich ; 
om ann are, bene dit |. tragende Kuh, 
Angebote unter L. 2336 an die Ge⸗ 1 tragende Sterke 
h Mark ſtehen zum Verkauf. Graudenzerſtr. 115. 
| ar e Sohannn nn 
auf 1. Hypothek (Mühlengrundſtück mit 6 Havanna⸗ A Monate, 
Morgen) zu 6°, Zinſen werden gef. und 1 Silber⸗Rammler, 


durch E. Feyer. f 
Thorn, Eoppernikuaftraße 3,2. dunkelſchat e abzugeben. 


e, Sm Sun arg. MER Alen, 


Angebote unter D. 2354 an dle tadellos erhalten, gibt billigſt ab 
Geſchäftsſtele der ⸗Preſſe“. E. Böhme, Laudine Aiechheſtte. 


| Ka Su verhanfen 49) I. Wohnungsgesuche 8 


aus mil Shankwirtihält, ene F. ent. 5-Sinmerwohnnm, 


N ee f ae 5 Bromberg. Vorſtadt 

hier, auch für Kriegsbeſchädigte geeignet, parterre. Innenſtadt, 

wegen Alters ſofork zu verkaufen. oder Mocker zum 1. 22 0 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der Angebote unter ©. = 58 

„Preſſe“. / ſchäftsſteſle der „Brefle“. 


3:Bimmerwohnung, 
1 eichen. Herrenzimmer. Bücherſchrank, 


Innenſtadt. Zu erfragen unter G. 7 in 
Büfett, Schreibſekretär, Vertikows, Tiſche, der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Stühle, Spiegel, große und kleine, Waſch⸗ 


toilette, Nachktiſche u. a. m. billig zu ver⸗ 5 2— 3 ⸗mmerwohnung E 


kaufen. Bachelraße 16. | mit Zubehör wird von älterer Dame in 


Gulterhaltenes Reikzeug gutem Haufe, möglichſt Bromberger Vor⸗ 


ſtadt, zum 1. 4. 17 geſucht. 
(Rieffler) ohne Ziehfedern billig zu ver-] Angebote mit Preisangabe unter ©. 
kaufen. Anfragen unter A. 1 an die 


2353 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


I6nshader-Inden) Steundt, 2: Simmertpohnung 


vom 1. 4. 17 zu mieten geſucht. 
Innenſtadt bevorzugt. 
zu verkaufen. Culmerſtr 15. im Laden. 
hate L-Itt.-Lich 
I N . l b Kabinett, mit Küche und Stall in Mocker 
oder Leibitſcherſtraße ſofort oder 1. 4. 


Angebote unter A. 26 an die Ge⸗ 
verkauft 60 
- 97 7 7 [79 ält t. 
M.Palm, Däfderei, £tnnenloh ne 


Kapitän Oliver Peer 


tenhändler J. Riſt, 


Reſidenz⸗Theater Berlin. 
Edi Blum. Lenchen 


Februar für längere Zeit 


zwei tadellos möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß. fauber und ungeniert, 
möglichſt mit Bad. Bedingung: elektr. 
Licht. parterre oder 1 Treppe. Klavier 
erwünſcht. Bevorzugt wird Bromberger 
Vorſtadt oder Wilhelmſtadt. 

Angebote unter F. 31 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

In der Nähe des Stadibahnbofs wird 
von gleich 


gut möbl. Wohnung 


mit elektriſchem Licht, ungeniert, don 
Offizier geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter B. 
2 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


2 ont möbl. Zimmer 
mit Küche zum 15. 1. geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter W. 
22 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame 
ſucht vom 1. 2. 17 möbl. Zimmer mit 
Klavirebenutzung, evll auch voller Benfion, 
möglichſt in der Stadt. 
Angebote mit Preisangabe erbitte unter 
S. 18 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aale Haft 2 Kere Zimmer 


er genbenugung in der Innenſtadt. 
Weit gebote unter Q. 16 an die 
Geſchäftsſtelle der esse 


Suche verſchſſeßbare, kleine, trodene 


Kamnier oder Keller 


zum Aufbewahren von Sachen. 5 
Gefl. Angebote unter R. 17 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Podgokz. 
Geſucht 1 oder 2 möbl. Zimmer 
mit Küche von ſofort. 


2 


N 


ſchäftsſtele der Preſſe“. 


ien. 9 } 


Kleine Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, Tieſptr., vom 1. 4. 
u vermieten. Talſtraße 30. 


Ein Zimmer 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
M. Bartel. Waldſtraße 43. 


au Eine, 3-Bimmertuoh nung, 


auch 4 24. 
17 zu deinen N 


Zu erfragen Graudenzerſtr. 129. 


schüne An- ahnung, 


1. Etage, mit Balkon Gas, Bad und 
reichl. Zubehör, alleinige Mietswohnung 
im Haufe, zum 1. 4. 17 zu vermieten, 
Zu erfragen Leibitſcherlir. 25. pt. 
bis 2 möbl. Zimmer mit Küche zu 
vermieten. Geretſtraße 21. 


Wohnung, 1 Zimmer, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Friedrichſtraße 7. Baranoweki, Leibitſcherſtr. 45 ptr. 


Angebote unter Z. 2350 an die Ges |. 


7777 K 
deon- Lichtspiele, 

Gerechteſtraße 3. 5 
Programmwechſel Dienstag und Freitag, 


geöffnet täglich von 3 bis 11 Uhr. 
Von Freitag ab: 


Unter heißer Zone. 


Senſations⸗Abenteuer des Kapitäns Oliver Peer, 5 Akte. 
Hauptrolle: Harry Piel. 

Mogens Enge, Neues Theater, Kopen⸗ 

hagen. Ellen Johnſon, eine reiche ae r 

Nowelly, Luſtſpielhaus Su 11 Haag, Amſterdamer Diaman⸗ 

8 openhagen. 

Viktor Janſon, Reſidenz⸗Theater, Berlin. 


14 2 
Heiratskontor Lindenbaum. 
Luſtſpiel von Benth und Karfiol, 3 Akte. 
Hauptdarſteller: Lindenbaum, Heiratsvermittler 
Beriſch, Herrnfeld⸗Theater. Röschen, ſeine Tochter 
Meller, Theater a. d. Wien. Siegfried Meyer 
Trianon⸗Theater. Moritz, Lehrling 


Martha 
Orres, Miſch⸗Malutte 


Siegfried 
Edith 


Oskar Linke, 
Ludwig Sachs, vom 


Krotoſchiner, Felle en- gros 
Lore Gieſen. ; 


Metropoltheater, Fritdrichſr.7 


2 am Sonntag dasſelbe Programm. 
Kindervorſtellung nur von 1½—4 Uhr. — Neuefter Kriegsbericht. 
Ich bitte die Herrſchaften, den Nachmittags⸗Vorſtellungen mehr 

5 beizuwohnen. ’ 


Geſucht zum 15. Januar oder 1. 


Ein einzelnes Zimmer 
iſt an eine Dame ſofort zu vermieten: 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 pornehm einger. Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Altes Schloß (Junkerhoß), 


Zugang von der Brückenſtraße. 


Möbliertes Zimmer 


mit Schreibtiſch ſofort zu vermieten. 
Culmerſtraße 2, 
Eingang Schuhmacherſtraße. 2 Treppen. 


Möblierte Zimmer 


von ſofort zu vermieten. 


Gärtnerei Engelhardt. 


Großes, möbl. Zimmer 


in ruhigem Hauſe von ſofort zu vermieten. 
Beſichtigung von 2—4 und 7—8 Uhr. 
Marienſtraße 9, 2. 


Gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, zu vermieten.“ 


Wilbelmſtraße 11, 1, rechts. 


Fut mäbl. Wahn U. Schlafzimmer, 
Gas, Bad, Teleph., 1. Etg., an beſſ. Herrn 
zu vermieten. Schillerſtraße 8. 1. 
wei gut möbl. Zimmer, 1. Etg., 
bald oder ſpüter zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 


Gut möbl.ohn-n: Schlaf. ce, 


zu ver nieten. Strobandſtr. 7, 1 Tr. 


Möblierte Zimmer mit elektr. Licht, 
unten u. 1 Tr., 

zu vermieten. Strobandſtraße 20. 
on möbliertes Zimmer mit 
feparatem Eingang von fofort zu 

vermielen. Schuhmacherſtr. 2, part. 
Ste möbl. Vorderzimmer mit Gas⸗ 
beleuchtung von ſofort zu vermieten. 

Coppernikusſtr. 35, 3. 


9 Gi möbliertes Zimmer von ſofort zu 


vermieten. Strobandſtr. 1. 
M. Bdz.,. E. 3 v., 10 M. Gerechteſtr. 3 ptr. 


Heller aal als Büro 


oder dergleichen zu vergeben. 
Fiſcherſtraße 5. 


Helle Kellerräume, 


Straßeneingang, 


Lagerräume, 
mazterre, la ee a 28; 2 


Lagerraum, 


hell, trocken, 14 Meter lang, 4 Meter 
breit, 4 Meter hoch Kloſterſtraße 11 ab 
1. April 1917 zu vermieten. Anfragen 
Aliſtädt. Markt 16, 2 Tr., Tel. 158, 


h Sa 
Sonnabend) den BD. : As, 


Haupt = Berfammlung 


im Tivoliſaal. 

Tagesordnung 

1. Bericht über Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung. 

2. Jahresbericht. 


Boritands - Sszung 


um 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


N. -l.- J. „Halerbrauz. 


Alittwoch den 10. Januar 1917, 
½9 Ahr abends: 


General = Verſammlung 


im Vereinszimmer des Artushofes. 
Der Vorſtand. 


Aladt⸗CTheater 
Donnerstag, 4. Januar, 7½ Ahr: 


Die Grille. 

Ländliches Charakterbild in 5 Akten 
von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 
Freitag den 5. Januar, 7½ Uhr: 
Im Abonnement. 

Gewöhnliche Preiſe. 
Einziger Vortragsabend. 


Professor Marcell Salzer. 
Vorwiegend heiteres Programm. 
Sonnabend, 6. Januar, 7 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Romeo und Julia. 
Sonntag den 7. Januar, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


— Der ele Bae. 


“ 


4 ®_ 
Hindenburg⸗ 
Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit den 
Doppelbildnis des deutſchen und öfters 
reichiſchen Kaifers, den Bildniffen des 
deulſchen Raifers, des bayriſchen Königs, 
des fähfifchen Königs, des deulſchen Kron ⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 

Ferner: Bismarck⸗Jahrhunderl⸗Jubi⸗ 
läumsialer, Otto Weddigen, Kapitän ⸗ 
leutnant, Führer der Unterfeeboote 
e 9 und UM. 
Als neueſte Prägung: 


Machkenſen, 


des Beſiegers der Nuſſen in Galizien 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharinenſtraße 1, Ecke Wilhelmsplag, 
Fernſprecher 842. 


Ber bar Geld braucht, 


bis 6 %, ſchreibe ſofort an 
2 R. Liedtke, 
Danzig. Paradiesgaſſe 8—9. 
Gbramehne ohne Bürg. auf Wechſel, 
Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Raten⸗ 


abz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u. bel. 
F. Rosenow, Berlin 57, Frobenſt 18.r. Rückp. 


Welch edler Menſch 


borgt auf kurze Zeit einer jungen Frau 
50 Mark, die ſelbige ſehr nötig braucht? 

Angebote unter E. 30 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Brelle*. 


Ein Jeldaraner bittet um 
Neherlaffung v. Zeitſchriften. 


Angebote unter D. 29 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Die geiſtestranke und gelähmte 


Dorothea Blachowski 


iſt vom SGottesdienſte am Freitag den 
30. Dezember nicht zurückgekehrt. Sie 
war bekleidet mit dünkelblauem Kleid, 
langer, ſchwarzer Jacke und braunem 
Tuch. Ueber den Aufenthalt der Ge⸗ 
nannten wird um Mitteilung gebeten an 
Beſitzer Binchowski, 

Abbau Biskupitz bei Heimſoot. 


1 goldenes Kettenarmband 


Silveſter⸗Abend verloren entweder im 

Theater oder vom Theater in der Breiien« 

ſtraße. Abzugeben gegen Belohnung 
Sleifhermitr. Weiss, Jakobsvorſladt. 


& tl fe brauunſcheckige, kl. 
n au N Jagdhündin mit 

braunem Kopf, auf den Namen „Duſcha“ 

hörend. Wiederbringer erhält Belohnung. 

Gutsbeſitzer Ziehm. 

Roſenberg bei Swierzynko. 


Täglicher Kalender. 


S — 

101 f 2138|: 

8 3 235 

8 SSS S 

Januar — — — — 5 6 
7 9 10111213 

14 15 16 17 38 1829 

2122 23 24 25 26 27 

6 28 2 a 1 Tode 

ebruur— — 1 
8 456 7 89 10 
1% an lan aa 16] 1 

18 2 22 23 24 

25 26 — * -|—- 

März „„ „ 
2.51 6; 7 8 1 


Hierzu zweites Blatt. 


1 
0 
1 
A 
4 


E22 


nom, Freitag den 5. Januar TOIT. 


Die Preſle 


0 (Sweites Blatt) 


Freie Bahn für die landwirt⸗ 
ſchaftliche Produktion. 


Es iſt an dieſer Stelle wiederholt darauf hin⸗ die Verbrauchswaren zahlen muß, ſtehen in keinem 


| 


gewieſen worden, daß die Förderung der Produl⸗ 
tion die wichtigſte kriegswirtſchaftliche Aufgube 
‚fein muß, nicht aber deren Unterbindung oder 
Hemmung durch ſtörende Ereigniſſe. Der wundeſte 
Punkt in unſerer Kriegsernährung auf den auch 
Feldmarſchall von Hindenburg in ſeinem Briefe 
vom 27. September 1916 den Finger gelegt hat, iſt 
die Verſorgung mit Fett. Erſte Urſache der Schwie⸗ 
rigkeiten war das Schweinemorden im Frühjahr 
1915, das ſich nicht ungeſchehen machen läßt, und 
die unrichtige Preisfeſtſetzung für gemäſtetes Vieh 
und Schweine. Leider wird aber auch heute noch 
än derſelben Richtung meitergearbetlet: 

So ſchildert beiſpielsweiſe der Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordnete Landrat a. D. von Bonia⸗ 
Bahrenbuſch, wie in Pommern die Butterproöduk⸗ 
tion „organiſiert“ worden iſt. Erſt wurde den Land: 
wirten die Herſtellung von Butter verboten; ſie 
ſollten die Milch täglich an die nächſte Molkerei 
liefern, was ſie nicht taten, weil das nicht geht. 
Jetzt iſt ihnen das Buttern wieder erlaubt, und fie 
ſollten die Butter an die nächſte Molkerei liefern. 
Angenommen, die Landwirte täten das alle, dann 
wickelt ſich die Überführung der Butter in den 
Verbrauch etwa ſo ab: Wenn der Landmann ſeine 
Butter wöchentlich an die nächſte Sammelſtelle ab⸗ 
liefert, it fie nicht mehr ganz friſch; von da geht 
fie an die Kreisſammelſtelle, von dieſer an die 
Provinzialſammelſtelle und dann nach Berlin. 
Aberall bleibt fie einen oder wenige Tage liegen, 
wird herumgeworfen, und wenn die Butter „Glück 
Hat“, daß ſie nicht noch irgendwo hängen bleibt, 
kommt ſie mehr oder minder ranzig in das Indu⸗ 
ſtriegebiet. Das heißt im kriegswirtſchaftlichen 
Sprachgebrauch „Organiſation“. Wichtiger und 
richtiger wäre es, daß man die Berölkerung auf 
dem denkbar ſchnellſten Wege verſorgt, anſtatt auf 
dem vorgeſchriebenen Inſtanzenwege, wie es durch 
die Kriegswirtſchaftsgeſellſchaft geſchieht. er 

Herr von Bonin ſpricht ferner die Beſorgnis 
aus, daß die Anbauflächen zurückgehen werden, 
auch die der Kartoffeln; im Herbſt ſei das ſchon 
bezüglich der Winterbrotfrüchte geſchehen. Und 


wenn man berückſichtige, daß auch die Erträge auf 


den Morgen infolge ungenügender Bearbeitung 
und Düngung ſich vermindern werden, könne über 
den Ernſt der Lage kein Zweifel beſtehen. Lohnend 
und frei muß die Produktion ſein; ſonſt geht ſie 
zurück. 1 5 8 
Wie iſt die Produktion nun zu fördern? Durch 
Bereitſtellung größerer Stickſtoffmengen, auch 
Phosphorſäure, durch Erfüllung der nicht unbilli⸗ 
gen Forderung, daß die Preiſe der Produkte ihrem 
wirtſchaftlichen Werte entſprechen. Keine Ware iſt 


Schloß und Kaiferblid in Grodno. 


Nachdruck verboten.) 
Iſt das Grodnoer Schloß in ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand unter irgend einem Geſichtspunkte 
erwähnenswert, jo kann dies nur der des landſchaft⸗ 
lichen Reizes ſein. über ſeine Vergangenheit lieſt 
man beſſer in den Werken der Geſchichtsſchreiber, 
denn das Gebäude ſelbſt zeigt keinerlei Spuren 
hiſtoriſcher Bedeutſamkeit. Als Baudenkmal belang⸗ 
los, iſt es auch mit einer wenig ſchönen Innen⸗ 
architektur verſehen; der große Empfangsſaal er⸗ 
innert geradezu an einen der kahlen, mit Stuck⸗ 
gebilden verunzierten großſtädtiſchen Tanzſäle, die 
Zimmer und Gänge ſind mit Ausnahme einiger in 
Kreuzgewölben aufgeführten Flure ausdruckslos. 
Eine reiche Entſchädigung aber für dieſe Mängel 
gibt die vom Schloßberg ſich bietende Ausſicht. 
Zunächſt muß man allerdings erſt um einen unge⸗ 
fügen Bretterſtall herumgehen, der das mosko⸗ 
witiſche Schönheitsempfinden an dieſer Stelle nicht 
geſtört zu haben ſcheint. Dahinter iſt ein herrliches 
Fleckchen Erde, das bei der Einnahme Grodnos 
völlig verwahrlost war, unter deutſchen Händen zu 
einem in ſaubere, ſteingefaßte Beete eingeteilten 
Gärtchen geworden, in deſſen Mitte ſich ein Grab⸗ 
N hügel mit dem durch zwei Querhölzer als griechiſch⸗ 
1 katholiſch gekennzeichneten Kreuz erhebt. Die ein⸗ 
fache Inſchrift lautet: „Hier ruhen drei kuſſiſche 
1 Soldaten.“ Das iſt wahrlich ein Grab, wie es ſich 
für tote Krieger nicht würdiger denken läßt, und es 
| iſt ſchön, daß man dieſen Platz dem gefallenen 
Feinde nicht verſagte. Es iſt wohl der ſchönſte 
Punkt Grodnos, den man nun betritt. Die Stein⸗ 
poramide, die zum Andenken an den Beſuch des 
deutſchen Kaiſers, Himmelfahrt 1916, hier errichtet 
iſt nennt ihn „Kaiſerblick. And wirklich iſt der 
Blick, der ſich 90 dort aus bietet, wert, einem 
großen Herrſcher als Beſonderheit gezeigt zu wer⸗ 
den. S Auge ruht aus in den einfachen großen 
Linien des ineinandergeſchobenen litauiſchen Hügel⸗ 
landes, das jenſeits des tief unten vorüberkräuſeln⸗ 
den Niemens terraſſenartig anfteigt und von kleinen 
Wäldern dürchaogen it, deren Baumwipfelwolken 


in den letzten Tagen über den Geſundhetszuſtand 


Waſſerſcheide, erhebt ſich über dem zottigen Pelz⸗ 
werk des ſtrauchbewachſenen Uferhanges die uralte 
Kolozakirche, deren Erbauung 900 Jahre zurück⸗ 
liegen ſoll. Die Zeit hat ihr maſſiges, burgturm⸗ 
artig gerundetes Mauerwerk, das dem Schloſſe zu⸗ 
gewendet liegt, mit zarten Farben durchwirkt, in 
denen ein mattes Kupferrot vorherrſcht. In über: 
aus reizvollem Farbſpiel fügt ſich dazu das dunkle 
Moosgrün des Daches, das hellere Bronzegrün der 
kleinen Kuppel und das verblichene Schwarzgrau 
der durch ſchräg angelehnte Balken » geſtützten 
Bretterverkleidung, die das Kirchſchiff nach der 
Memelſeite hin einfaßt. Und das Ganze Tann 
keine gefälligere Umgebung finden als die Licht⸗ 
und Schattenzeichnung der winterlichen Natur. Die 
Architektur des kleinen, auf Granitquadern feſt⸗ 
ſtehenden 
wurde vor etwa zwanzig Jahren geſchaffen; nad: 
dem der ſeitliche Teil der Kirche eines Tages in 
die Memel gerutſcht war) iſt für das Auge von 
beſonders wohltuender Wirkung, wenn man von 
der flußabwärts im Schloßgarten gelegenen Zier⸗ 
laube aus vorher die Teilanſicht der Stadt ſelbſt 
betrachtet hat. Die ſchönen Bauwerke, Klöſter und 
Kirchen ſieht man nämlich von dort aus nicht; 
Sophienkathedrale, 
und Brigittenkloſter verbergen ſich hinter dem 
Schloßbau, und es zeigen ſich nur die ſeltſam durch⸗ 
einandergewürfelten ſchiefen und halbzerfallenen 
Hütten des Gorodnitſchanka⸗Tales (das nur in 
Mondſcheinnächten von romantiſcher Schönheit iſt), 
mit den ſteilen Hängen, an deren Rand zwiſchen 
Mauerreſten, 
ſchwere, grauweiße Gebäude der Großen Synagoge 
ſteht. 
mitten ſchmaler Gaſſen und Gäßchen — unter Ver⸗ 
zicht auf eindrucksvolles Außeres erbaut worden, 
aber im Fernblick vom Schloßgarten aus enthüllt 
ſich die Anebenheit und Unruhe des Gotteshauſes, 
dem jelbir wenigen großzügigen ne durch] Am Roten Turm⸗Paß, vor Rucar am Törzburger 


wie die Parteien das Bedürfnis haben, ihre Mei⸗ 
nung über die Lage zu ſagen, wie ſie ſich infolge 
der Ablehnung des Friedensangebotes geſtaltet hat. 


vom Erzeuger aus billiger als das Brotkorn und 
die Kartoffel; allein die Preiſe, die dann der Ver⸗ 
braucher in den Städten und Induſtriebezirken für 


Eine Unterredung mit Exzellenz Hammann. 


Der Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt, 
Dr. Hammann, der mit dem Jahreswechſel in den 
Ruheſtand getreten iſt, hat ſich zu einem Redak⸗ 
tionsmitglied der Transocean⸗Nachrichten⸗Geſell⸗ 
ſchaft über die im Texte der „Havas!⸗Agentur vor⸗ 
liegende Antwortnote der Entente auf das deutſche 
Friedensangebot geäußert. Nach dem allgemeinen 
Eindruck der Note der Entente befragt, ſagte 
Exzellenz Hammann: „Wenn ich mein Wort in 
einem Arteil zuſammenfaſſen will, ſo muß ich ſa⸗ 
gen: Statt ſich an den Friedenstiſch zu ſetzen, hat 
ſich die Entente auf den Richterſtuhl geſetzt. Nichts 
ſcheint vergeſſen zu ſein, was geeignet ſein könnte, 
Stimmung bei den Neutralen gegen uns zu 
machen. Welcher Mittel ſich dabei die Entente be⸗ 
dient, geht aus der Betonung der Nationalitäten⸗ 
frage in der Antwortnote hervor. Es iſt gerade 
ſo, als ob die Entente eine gewiſſe Angſt davor 
hatte, dieſe Bedingungen der Zentralmächte anzu⸗ 
hören. Befürchten die Inſpiratoren der Note etwa, 
daß die Bedingungen der Zentralmächte viel zu 
vernünftig und zu maßvoll ſein würden, als daß ſie 
ſodann die Ablehnung dieſer konkreten Bedingun⸗ 
gen vor der Friedensſehnſucht ihrer eigenen Völker 
hätten verantworten können? Jedenfalls hätten 
unſere Gegner offener gehandelt, wenn ſie klar 
und deutlich geſagt hätten: Wir wollen warten, 
weil wir noch immer hoffen, daß wir nicht zu ver⸗ 
handeln brauchen, ſondern die Bedingungen des 
Friedens diktieren können. Um dieſes unbequeme 
Eingeſtändnis zu vermeiden, ſtellt ſich die Entente 
in die Poſitur des Weltenrichters. Alles aber, was 


Verhältnis zu denen der Rohproduktion, weil die 
verarbeitenden Zwiſchengewerbe, der Kettenhandel 
und die Kriegsgeſellſchaften die Waren ungebüg⸗ 
lich verteuern. Man vergleiche nur — ſo ſagt Herr 
von Bonin — den Roggen⸗ und den Brotpreis und 
dazu die Speſen der Reichsgetreidegeſellſchaft und 
die Dividenden der Großmühlen. Der jetzige 
Preis von 220 Mark für Roggen reiche bei den ge⸗ 
ſtiegenen Produktionskoſten, den geringeren Erträ⸗ 
gen und dem geſunkenen Geldwert nicht mehr aus 
und trage zur Verminderung der Produktion bei. 
Ein gefährliches „Experiment“ wäre es, wenn 
durch die in Ausſicht geſtellte Herabſetzung des 
Noggenpreiſes auf 205 Mark vom 1. April 1917 
ab die Landwirte zu der Torheit des Ausdreſchens 
der ganzen Ernte bis zu dieſem Zeitpunkt veran⸗ 
laßt würden. Da der Landwirt meiſt nur mit ge⸗ 
kauftem, ſehr teurem Futter mäſten darf, das ma⸗ 
gere Vieh auch höher bezahlt wird als das fette, 
habe niemand mehr rechte Luſt zum Viehmäſten. 
Es würde aufhören und das Fett noch knapper 
werden, ginge der freiſinnige Antrag auf Herab⸗ 
ſetzung der Viehpreiſe durch. a N 
Angeſichts dieſer trüben Zukunft erhebt ſich mit 
aller Dringlichkeit die Forderung: Freie Bahn 
nicht nur allen Tüchtigen, ſondern auch für die 
Produktion! Nur dann werden wir durchhalten. 
fl ** 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Neujahrsgottesdienſt im Hauptquartier. 

Wie der „Lokalanz.“ von Augenzeugen aus dem 
Großen Hauptquartier hört, hat Feldmarſchall von 
Hindenburg am Neujahrstag an dem Gottesdienſt 
im Großen Hauptquartier gemeinſam mit dem 
Kaiſer teilgenommen. Die Hunderte von Men⸗ 
ſchen, die Zeugen dieſes Kirchgangs waren, haben 
ſich ebenſo von der ungemeinen Friſche und kräfti⸗ 
gen Geſundheit des Feldmarſchalls überzeugen kön⸗ 
nen, wie dies täglich die Offiziere tun können, die 
mit ihm ſtundenlang dienſtlich zu tun haben. — 
Dies zur Kennzeichnung der törichten Gerüchte, die 


Augen aller Welt ihre Schuld an der Fortſetzung 
des Krieges nicht kleiner, ſondern rieſenhaft größer 
wird“. And welche Antwort werden die Zentral⸗ 


im Amt, ich weiß nicht, was die amtlichen Stellen 
planen, aber ich weiß, was jeder Deutſche und was 
jeder Bürger der uns verbündeten Länder in 
dieſer Stunde fühlt: Die Antwort auf eine jo hoch⸗ 
fahrende Sprache verſteht ſich von ſelbſt.“ 


Zur Neichstagserſatzwahl in Spandau⸗Ofthavel⸗ 

e land :: 
Anftelle des bisherigen Abgeordneten Dr. Lieb⸗ 
knecht iſt von den Anhängern der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Fraktionsminderheit der Schriftſteller Franz 
Mehring als Kandidat für die Reichstagserſatz⸗ 
wahl in Spandau⸗Oſthavelland aufgeſtellt wor⸗ 
den, und er hat die Kandidatur auch angenommen. 
Gegen die Aufſtellung Mehrings erläßt jetzt der 
ſaztaldemokratiſche Bezirksvorſtand der Provinz 
Brandenburg im „Vorwärts“ eine Erklärung, in 


des Feldmarſchalls wieder einmal hier und ander⸗ 
wärts verbreitet waren. N 
Der Tag des Zuſammentritts des Haushalts⸗ 
ausſchuſſes des Reichstages 
iſt, dem „Vorwärts“ zufolge, noch nicht beſtimmt, 
aber allerſeits rechnet man damit, daß der Ter⸗ 
min in die Mitte des Januar fällt. Möglich iſt 
auch, daß das Plenum zu dieſer Zeit berufen 
wird, denn es liegt nahe, daß der Kanzler ſowohl 


die Entente hierdurch erzielt, ift, daß klar vor den 


mächte auf dieſe Note geben? „Ich bin nicht mehr 


der er „jede Verantwortung für dieſes parteizerſtö⸗ 
rende Treiben“ ablehnt. Auf die Aufſtellung eines 
Mehrheitskandidaten verzichtet jedoch der Bezirks⸗ 
vorſtand, da dadurch „die von der Opposition be⸗ 
wußt herbeigeführte Auslieferung des Mandats an 
die bürgerlichen Parteien“ doch nicht verhindert 
würde. Mehring gehört der Gruppe Liebknecht⸗ 
Luxemburg an. Anter dieſen Umſtänden iſt mit 
der Aufrechterhaltung des Burgfriedens nicht zu 
rechnen. Die Konſervativen haben bei den letzten 
Wahlen dort ſtets die Mehrheit gehabt. Dr. K. 
Liebknecht wurde in der Stichwahl mit einer klei⸗ 
nen Mehrheit gewählt, weil vielen Bürgerlichen 
der Kandidat der Konſervativen nicht gefiel. 
Heute liegen die Verhältniſſe ganz anders als vor 
dem Kriege. Die Sozialdemokratie iſt geſpalten, 
zahlreiche Wähler befinden ſich im Felde, und falls 
die bürgerlichen Parteien ſich auf einen gemein⸗ 
ſamen Kandidaten einigen, iſt deſſen Wahl von 
vornherein geſichert. 88 85 
Aus der ſozialdemokratiſchen Partei. 

Wie die „Dresdener Volkszeitung“ erfährt, ſoll 
am nächſten Sonntag in Berlin eine gemeinſame 
Beratung von Vertretern der beiden ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Minderheits⸗Parteien, der „Sozialen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft“ und der „Spartakus⸗Leute“ er⸗ 
folgen, in welcher eine endgiltige Sprengung der 
Partei herbeigeführt werden ſoll. 


Reiſe des Grafen Czernin nach Berlin. 

Vie das „B. T.“ hört, wird der k. k. Miniſter 
des Außeren, Graf Czernin, wahrſcheinlich am 
6. Januar in Berlin eintreffen und einen Tag 
hier bleiben. Im Verlaufe ſeiner Reiſe dürfte er 
ſich auch dem Kaiſer vorſtellen. 


Noch kein Ausgleich. 
Das Wiener „k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Büro“ mel: 
det: Die Nachricht, daß der Abſchluß der Aus⸗ 
gleichsverhandlungen zwiſchen der öſterreichiſchen 
und der ungariſchen Regierung bereits erfolgt ſei, 
entſpricht nicht den Tatſachen. Es beſtehen viel⸗ 
mehr noch gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten 
Man hofft jedoch, daß ſie beſeitigt werden können. 


Beſprechungen mit Boſelli und Sonnin dn. 
„Petit Pariſien“ meldet aus Rom: Der italie⸗ 
niſche Botſchafter in Paris iſt in Rom eingetrof⸗ 
fen. Er hatte im Laufe des Tages mit Boſelli 
und Sonnino eine lange Beſprechung. — Der 
parlamentariſche Vertreter der „Stampa“ in 
Rom ſagt eine neue Verſchwörung gegen das Ka⸗ 
binett Boſelli voraus; die Regierung werde abe 
den Sieg davontragen. { j 
Engliſche Arbeiterbewegung für den Frieden. 
An den Weihnachtsfeiertagen fanden u. a. in 
Cardiff, Mancheſter, Liverpool und Glasgow 
große politiſche Verſammlungen ſtatt, in denen die 


nebelgrau wie beſtaubt in der Schneelandſchaft 
liegen. 8 ; 
Meiter 


1 FR: h Schornſteine genommen find. Man kann nicht 
rechts, diesſeits der vielumkämpften 


Blick lieber noch einmal auf die bewaldeten Höhen 


altes Gutes Zawiersczyzna, dann auf das Wahr⸗ 
zeichen vergangener Jahrhunderte, die verwitterte 
Kolozakirche, und ſchließlich auf das kriegsjunge 
Werk deutſcher Hände, den auch im Schnee durch 
feine Ordnung und ſorgfältige Anlage finn⸗ 
erfreuenden kleinen Garten mit dem Denkmal des 
Kaiſerbeſuches, Zeitſymbole, die den Sinn mit dem 
Blick nach Weſten führen, wo die deutſche Erde auf 
ihre Söhne wartet. Fritz Zieleſch. 


Kriegsbriefe von der rumäniſchen 
Front. 5 


Von Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 

(unberechtigter Nachdruck, auch auszugsweiſe verboten.) 8 

Der Feldzug der Armee Falkenhayn in der Walachei. 

II. 3 

Deutſches Kriegspreſſequartier Südoſt, 20. Dezbr. 

Der Oberbefehlshaber entſchied ſich dafür, ſeinen 

entſcheidenden Angriff weder über den Paß von 

Predeal, noch über den Roten Turm⸗Paß, ſondern 

über den entlegenſten Übergang von allen, nämlich 

über das Geſchwiſterpaar des Vulkan⸗ und Szurduk⸗ 
Paſſes, zu führen. * 

Der Vulkan⸗ bezw. Szurduk⸗Paß iſt die Gebirgs⸗ 
ſtraße, die am weiteſten von Bukareſt abliegt. Eine 
Bahn führt über ſie nicht hinweg. Beſonderen Wert 
darüber hinaus, daß ſie dem Gegner nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehe, ſchien die deutſche Führung gerade auf 
ſie nicht zu legen. Allenfalls ſchien es ihr noch 
darauf anzukommen, den wichtigſten Grubenort 
Petroſeny gleich jenſeits der Paßhöhe in der Hand 
zu behalten. Jenſeits von ihm waren deutſcher⸗ 
ſeits zwar wiederholt Vorſtöße unternommen wor⸗ 
den, doch nicht mit Kräften, deren Verwendung auf 
die Abſicht nachhaltigen Vorgehens ſchließen ließ. 


Bauwerkes (die ſteinerne Grundlage 


Jeſuitenkirche, Bernhardiner⸗ 


Backſteinhäuſern und Gebälk das 


Es iſt — offenbar wegen ſeiner Lage in⸗ 


überflüſſige Türmchen, Gitterwert: und klobige 


ſagen, daß dieſer Teil des Panoramas beſondere 
Reize entfalte, und richtet, ehe man fortgeht, den 


des jenſeitigen Gorodnitſchanka⸗Afers, den Park des 


Paß und vor allen Dingen bei Predeal wurde ganz 
anders angegriffen! Was die Deutſchen am Vulkan⸗ 
Paß machten, lief offenbar dauernd zu Demon⸗ 
ſtrationen hinaus, die deren auf andere Punkte 
gerichteten wahren Abſichten verſchleiern ſollten. 
Kurz, die Rumänen fühlten ſich am Vulkan⸗Paß 
leidlich ſicher! 3 ne 

Im Hauptquartier der 9. Armee hatte man er⸗ 
kannt, daß dem ſo war, vielleicht ſogar von langer 
Hand darauf hingearbeitet. So bot ein über⸗ 
raſchender, wirklich ſtarker Angriff, wie ihn die 
Rumänen an den Hauptpäſſen erwarteten, gerade 
an jener Stelle gute Ausſichten. Dort unten war 
der Feind ſchwerlich auf ihn vorbereitet. Auch ein 
rein örtliches Moment ſprach für die Wahl. Szur⸗ 
duk⸗ und Vulkan⸗Paß ſind, wie mehrfach betont, 
nahe benachbart. Es war wahrſcheinlich, daß der 
Verſuch eines Vorſtoßes aus einem der zwei den 
Gegner ohne weiteres zu Verſchiebungen innerhalb 
der beide verteidigenden Truppe nach der gefähr⸗ 
deten Stelle hin verleiten würde. Auch dieſe Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ließ ſich, bei geſchicktem Vorgehen, zur 
Überrumpelung des Gegners in Rechnung ſtellen. 
Die Fliegeraufklärung der Rumänen war ja ein⸗ 
für allemal ſchwach. 

All dies erſcheint, wie ſchon hervorgehoben, nach 
errungenem Erfolge und nachdem das Wagnis ſich 
bewährt hat, furchtbar einfach und ſelbſtverſtändlich. 
Vor der Tat ſieht ſich die Sache anders an. Es 
ſprechen immer Gründe gegen ſie. Auch hier war 
es nicht anders. Einer davon war die beſondere 
Schwierigkeit des Gebirgsgebietes rechts und links 
vom Paß im Hinblick auf die unerläßlichen Am⸗ 
gehungsbewegungen. Doch die deutſche Führung 
ließ ſich in ihrer Idee nicht mehr beirren. Statt der 
Gruppe Kneuſel hatte ſich in aller Stille eine 
Gruppe Kühne aufgetan, unter deſſen Befehl dieſe 
getreten war. Allerlei geheimnisvolle Märſche 
vollzogen ſich hinter der Geſamtfront zum Szurduk⸗ 
Paß. Am 2. November war General von Falken⸗ 
hayn in Petroſeny, um mit General von Kühne, 


der ihn ſeinerſeits kurz vorher am Sitz des Ober⸗ 


kommandos beſucht hatte, noch einmal alles Nötige 


ER 
* 


Bekanntmachung zu veröffentlichen: Die durch die 


wöllig unabhängiges Land, das gänzlich von den 


Hörden. Polen werde keine ſchwereren Laſten auf⸗ 
erlegt als Deutſchland, das alles willig trägt. Wir 
kämpfen ſo gut für eure Heimat wie für Deutſch⸗ 
fand, und was ihr zu leiſten habt, kommt eurer 


ler wird der Krieg beendet ſein und euer König⸗ 
reich ſich unter den Segnungen des Friedens inner⸗ 
lich feſtigen und zu Macht und Anſehen erblühen. 
Darum fügt euch willig den Anordnungen der 


Platzhalter der polniſchen Behörden find. Seid 


euer geliebtes Vaterland, das Königreich Polen, 
bringt und daß ihr gegen euer vaterländiſches In⸗ 
dtereſſe handelt und euch ſelbſt ſchwer ſchädigt, wenn 
ihr euch den Anordnungen widerſetzt. Ich appel- 


ten Strafen, die jeden Widerſtand gegen die be⸗ 
iſtehende Obrigkeit nach den Kriegsgeſetzen unwei⸗ 


Anweſenden, meiſt Arbeiter, forderken, daß keine 

Kriegskredite mehr bewilligt werden ſollten, wenn 

die Regierung nicht den Willen zeige, in Friedens⸗ 

verhandlungen einzutreten. - 
Die Friedenswetten. 

Den Blättern wird aus London gemeldet: Die 
Wetten über den Zeitpunkt des Friedensſchluſſes 
zeigen ungeachtet der Ablehnung der deutſchen 
Friedensnote nicht die geringſte Anderung. Der 
Stand der Wetten für Friedensſchluß bis 30. Juni 
1917 war auch am 31. Dezember nach Bekannt⸗ 
werden der Ententenote unverändert 4 zu 1. 


Wirtſchaftliche Nöte in Portugal. 

Den „Times“ wird aus Liſſabon gemeldet, daß 
die portugieſiſche Regierung infolge des im Lande 
herrſchenden Fleiſchmangels einen fleiſchloſen Tag 
in der Woche vorgeſchrieben und die Schlachtung 
von Rindvieh, das jünger als drei Jahre iſt, ver⸗ 
boten hat. Ferner ſoll die Beleuchtung in Privat⸗ 
häufern auf die Hälfte eingeſchränkt werden. Die 
Läden müſſen um 7 Uhr abends ſchließen, die Thea⸗ 
ter und Kaffeehäuſer um 11 Uhr. 


Eine Mahnung an die Polen. 


Der Generalgouverneur von Warſchau feht; ſich 
veranlaßt, unterm 30. Dezember die nachstehende 


Anſchlag auf Miliukom. 5 
Wie dem Pariser „Journal“ aus Petersburg 
berichtet wird, beſitzt die Polizei Beweiſe dafür, 
daß der „Schwarze Hundert“ genannte Geheim⸗ 
bund einen Anſchlag; gegen das Leben des Kadet⸗ 
tenführers Miljukow geplant habe. Die Polizei 
kennt durch ein mit der Ausführung des Mordpla⸗ 
nes beauftragtes Individuum die ganze Organi⸗ 
ſation der Verſchwörung, von welcher ſchon beim 
Sturze Stürmers mehrfach die Rede war. 
Eine Verleumdung. 


mitgeteilt: Der ehemalige Scherif Huſſein meldet, 
daß die Türken Schmuckgegenſtände aus Gold und 


mit Ausnahme von Huſſein und ſeinen Helfershel⸗ 
für die Erhaltung und die Verteidigung der für ſie 


dieſe Verleumdung mit Abſcheu von uns. 
Der Aufſtand im Hedſchas. 

„Reuter meldet: Seit einiger Zeit werden zwi⸗ 
ſchen dem Großſcherif von Mekka und den Verbün⸗ 
deten hauptfächlich durch Vermittlung der britischen 
Behörden, in Egypten und im Sudan Beſprechun⸗ 
gen; geführt, um den Wünſchen des Scherifs bezüg⸗ 


Proklamation vom 5. November geſchaffene polt⸗ 

tiſche Lage in Polen hat in weiten Kreisen des 
Volkes, beſonders bei der Landbevölkerung, die 
Anſicht erweckt, als habe die deutſche Verwaltung 
nun nichts mehr zu beſehlen, als ſei Polen nun ein] und Italien⸗ anerkannt werden wird. 


deutſches Reich. 
Berlin, 3. Januur 1917. 
Pa General der? Kavallerie 3. D. Karl v. Kleiſt, 
geboren am 1. November 1836 zu Hohennauen, iſt 
in Berlin gestorben. — don Kleiſt war zuletzt 


Laſten des Krieges, die heute jedes Voll Europas 
ſchwer trägt, befreit ſein müſſe. Die Anſicht iſt ir⸗ 
rig. Da die polniſchen Behörden erſt im Ent⸗ 
ſtehen begriffen find, fo beſteht überhaupt noch 
keine polniſche Verwaltung. Aber⸗ auch ſie würde 
Requiſitionen und alle anderen Laſten des Krie⸗ 
ges in gleicher Weiſe auferlegen müſſen wie die 


vorläufig an ihrer Stelle ſtehenden deutſchen Ber Eiſernen Kreuzes. 0 


— Das pteußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Mittwoch zu seiner Sitzung zuſammengetreten. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der 
neu ernannte großherzoglich luxemburgiſche Ge⸗ 
ſchäftströger, Staatstat Dr. Ernſt Arendt, dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes am 28. De⸗ 
zember v. J. ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
geben. 


Heimat ebenſo zugute wie die Anſtrengungen 
Deutſchlands. Eure Mitwirkung iſt nötig für die 
glückliche Beendigung des Krieges, der eure Heimat 
befreit hat. Je mehr ein jeder hilft, deſto ſchnel⸗ 


machungen betreffend Anderung der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen vom 10. und 27. Oktöber 1916 zu 
der Verordnung über Rohtabat und betreffend den 
internationalen Verband zum Schutze des gewerb⸗ 
lichen Eigentums. 

— Von den. Deutſchen der Oſtküſte von Suma⸗ 


deutſchen Behörden, die nur die augenblicklichen 


eingedenk, daß ihr die Opfer in erſter Linie für 


Kriegsnot in der Heimat eine Sonderſammlung 


liere an die Vaterlandsliebe jedes einzelnen und 


ſchiſch⸗ungariſchen Krieger veranſtaltet worden, die 
warne die Säumigen und Widermwilligen vor har⸗ 16 f 


17 28068 Mark erbrachte. Der Betrag iſt je zur 
Hälfte dem Wniglich preußischen und dem k u. . 
eiter reichiſchen Ktiegsminiſterium zur Vetfügung 
gestellt worden. 1 
2 ͤͤĩ?¹?46 ˙³³ 222 ˙ d T—— 
Ausland. 
Wien, 3. Januar. Der Kaiſer hat dem Ober⸗ 
ten im Generalſtabskorps Freiherrn von Mor⸗ 
handlungen, bei denen er mitwirkt, als er wiſſen 
muß, um im Rahmen feiner Aufgabe zwetkptäßig 
zu handeln. Befehl alt Befehl und was befohlen iſt. 
ird unter Daranſetzung der ganzen Kraft und 
gegebenenfalls des Lebens ausgeführt. Das si 
Insbeſondere weiß der Soldat meiſt nicht, was 
bezweckt wird, wenn ihm befohlen wird, anzugreifen. 
Oder zu marſchieren, gleichviel, nach welcher Rich. 
tung hin, vorwärts oder ſeitwärts oder auch rück 


gerlich treffen werden. 


Ein neuer ruſſiſcher Juſtizminiſter. 

Nach der Petersburger Telegraphenagentur“ 
ist Sengtor Dobrawolski anſtelle des zurückgetre⸗ 
tenen Makarow mit der Leitung des Juſtizminiſte⸗ 
riums beauftragt worden. 

Durchzuſprechen. Acht Tage ſollten der Gruppe für 
die Vorbereitungen zu nachhaltigem Vorſtoß und 
dem Vormarſch in Feindesland Zeit bleiben. Des 
Nachſchubs harrte ein ſchweres Stück Arbeit. Anter⸗ 
deſſen arbeiteten ſich Staabs und Morgen in ihren 
Päſſen Schritt für Schritt vorwärts. Es war der 
Abſchnitt der Kämpfe um Azur am Predeal⸗Paß 
und um Campolung an dem von Törzburg. : 

Am 11. November ſollte die Offenſive, die den 
Aufbau der rumäniſchen Verteidigung zum Zuſam⸗ 
menbruch zu bringen beſtimmt war, ihren Anfang 
nehmen. Am g. abends meldet General von Kühne, 
daß er fertig ſei. Der 10. blieb ihm gewiſſermaßen 
zur letzten Toflette. Er nahm Gelegenheit, durch 
Jortnahme einiger kleinerer Kuppen noch ein paar 
kleine Schönheitsfehler ſeiner Front zu verbeſſern 
und zugleich den Feind dahin zu beruhigen, daß er 
nicht von vornherein argwöhniſch zu werden brauche, 
wenn es am anderen Morgen wieder etwas knallen 
ſollte. Es würde ſich ſelbſtverſtändlich abermals 
nur um eine oder die andere Kuppe handeln. Das 
war nichts Welterſchütterndes; es gab ſoviel davon 
ringsum. a 1 

Am Morgen des 11. November begann es in der 
Tat wieder zu knallen. Vom Predeal⸗ bis zum 
Vulkan⸗Paß. überall rüttelte der Angreifer aus 
aller Macht an den Pforten der Päſſe. überall⸗war 
der Verteidiger darauf vorbereitet und ſtark genug, 


zum Schluß: „Wefehl iſt ausgeführt: 5 
n Zweck des Angriffes iſt, den Feind zu ſchlagen, 
wenn möglich, ihn zzu vernichten. Ob der Vorge⸗ 
Jebte, der ihn befiehlt, ernſtlich mit einem vollen 
Erfolg rechnet, oder ob er nur demonſtriert, den 


gleichgiltig. 1 
angeſichts der Ausdehnung der Fronten chei rüße⸗ 
ren Zufammenſtößen, auth am Ende des Kampf 


Geſectsabſchuttt sgegtiäft oder mißtungen ft, ard 
die Intelligenz in ihren Reihen iſt ſich klar darüber, 


— 


vor ihrer Front faul aussieht und umgekehrt. ö 
Wir wußten damals, ſeit einigen Tagen, daß 


Der türkiſchen Depeſchenagentur „Milli“ wird 


Edelſteinen aus dem Heiligtum in Mekka fortge⸗ 2 
nommen hätten. Es braucht wohl nicht erſt ver- . 
ſichert zu werden, daß die heiligen Stätten bei den 
Gläubigen große Verehrung genießen, und daß Sch 
fern alle Muſelmanen mit Freude Gut und Blut 


heiligen Stätten opfern. Infolgedeſſen weiſen wir 


lich des Titels, den er annehmen ſoll, in Kenntnis bilar 
geſetzt, daß er von England, Frankreich, Nußland der obi 


Kommandeur einer Diviſion und war Ritter des 


— Der Reichsanzeiger“ enthält Bekannt- 


tra iſt bei der Weihnachtsfeier 1915 außer der lau⸗ 
fenden großen Sammlung zur Linderung der 


zugunſten der erblindeten deutſchen und öſterrei⸗ 


wärts. Er tut, mas ihm befohlen wird, und meldet 


übrigens hat die Truppe, beſonders 


Merkt, Bevollmächtigten des Kriegsmentſtertums 
beim preußiſchen Kriegsmintſterium in Berlin in 
Anerkennung ſeiner beſonderen Verdienſte um die 
militäriſche Sanitätspflege im Kriege das Ehren⸗ 
zeichen erſter Klaſſe vom Rotkreuze mit der Kriegs⸗ 
dekoration verliehen. f 

Budapeſt, 3. Januar. Der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Gefandte und Bevollmächtigte Miniſter Dr. 
Ludwig Velies von Laszlofalva, der anläßlich der 
Krönungsfeierlichkeiten hier weilte, iſt heute 
Abeſtd infolge Gehirnſchlages geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 
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ammer, dürch Ab⸗ 
von Blumen⸗ 


gangen. Den Dieben fielen einige Gewehre, Mus 
nition u. a. m. in die Hände. Die Täter ſind noch 
unbekannt. 


Lokalnachrichten. 


maler. 1913 Ernennung des Botſchafters v. Jagow 
zum deutschen 5 1 Auswärti 


Sachſen⸗Weimar. 


ſchen Bom 
Kapitulation der ſiſchen Nocro 
1858 16 von Radetzty. 1797 
Generäl Ernſt - 

Heerführer. 


im 2. Bakl. des ben en 1¹ 
— (Perſona. } 
Der ſeitherige Pfarrer in Chriſtburg, Diözeſe Ma⸗ 


b. Sie kannten einſtweilen nur ihr nächſtes 


Der Befehl zum Angriff am 11. November tam 


‚kam 10. morgens. Natürlich ohne nähere Nachricht, 
daß Kühne fertig ſei, oder daß es überhaupt auf 


Kühne ankamme. Sondern der Befehl ſchlechthin, 


wielten Male als Hauptgang der Mathetas 


Feind nur feſthalten will, iſt für die Ausführung] Ich habe den Wag zam Veobachtungsſtund der 
Di uuf dem Gipfel eines Berges weſtlich von 
Drogoskawle verbracht. In einer herrlichen Ge⸗ 


birgs! 


Hämmerten die Maſthinen 


angehörige, Nachlaß⸗ und Fundſachen“ 
29. asche cen. Wer e zur Deutſchen Verluſt⸗ 


gte ein Namensverzeichnis von 


tareite. 1901 f Großherzog Karl Alexander 48 


ö Per fonalver änderungen in der 
Armee i N. : die 
Offiziera 


dienung tippelten betrübt über den Törzburger Paß 


Marſchztel. Natürlich ging es nachher nach dem 


ohne weitere Zutaten. Feuerüberfall, Infanterie⸗ 
angriff und was ſonſt dazu gehört. Die Bayern der 
Nachbar⸗Dip ud ebenſo die Ungarn waren 
ſchon ſeit Tagen über unglaübliche Grate und Klüfte 
f „den Gegner meuchlings zu umflügeln 
und die heißbegehrte Stadt an ſich zu reißen. Auf 
unſerer eigenen Speiſekarte ſtand zum ſoundſo⸗ 
5 7 


am birgslandſchaft, verſchönt durch die Rauchfahnen 
tages meiſt noch keinerlei Ahnung vom Seſamt⸗ platzender Granaten, und unter tadellos blauem 
ergebnis. Sie weiß nur, was auf ihrem beſonderen Himmel, wenn man von den Schrapnellwörkchen 
zieht, die un ihm hingen. Aber leider war von 
dem ſtarken Erfolg, auf den wir rechneten, nur 
daß das Geſamtergebnis gut fein kann, auch wo es menig zu ſpüren. Als die große Frühkanonade vor⸗ 
über war, polterte am Mathetas Kleingewehtfeuer, 
1, DB; ee engewehre. In den Bergen f 5 
ein großer Angriff bevotſtand. Auth, daß die drin, uns zur Netten, ſpektakelten Bayern und dütfen, deſſen Erfolg der Gruppe von Kühne den 


Tenwerder, Brund Leopold Walter, iſt zum Pfarrer 
an der Kirche in Hohenkirch, Diozeſe Brieſen, de⸗ 
rufen und beſtätigt worden. 7 

— Die nächſte Sitzung des Bezirks ⸗ 
eiſenbahnrats) für die Direktionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg findet am 
21. März 1917 in Königsberg ſtatt. Anträge find 
ſpäteſtens zum 1. Februar d. Js einzureichen. 

— (Die Volksſpende für die deut⸗ 
ſchen Kriegs⸗ und Zivil gefangenen, 
die im Sommer geſammelt wurde, hat 12% Mil⸗ 
lionen Mark ergeben. 

— (ÜUnermittelte Heeresangehö⸗ 
rige, Nachlaß⸗ und Kuntiaßen) Die 
4. Nummer der Sonderliſte „Unermittelte SHeeres- 
it am 


liſte erſchienen. Der Liſte liegt auch diesmal eine 
Bildertafel bei, die außer den Photographien 
wieder einige beſonders auffällige Nachlaßlachen 
wie Uhrketten ſilberbeſchlagene Zigarrenſpitze 
bfw. bringt. Vervollſtändigt wird die Liſte durch 
Gefallenen, deren 
Erben nicht zu ermitteln waren, ſowie durch Mit⸗ 
teilungen über angefundene Gepäckſtücke. — Die 
Viſte Fi zum Preiſe von 20 Pf. einschließlich Porto 
im Einzerverkauf von der Norddeutſchen Buch⸗ 
druckerei. Berlin, Wilhelmſtraße 32 zu beziehen. 

— Die Ankündigung „bezugsſcheig⸗ 
frei n verboten.) Der Verein der Texkik⸗ 
detaikliſten Graßberlins weiſt darauf gin, daß tach 
einer neuen Verordnung über die Regelung des 

erkehts mit Web Wirk⸗ und Strickwaren es jetzt 
vorboten iſt, zu Zwecken des Wettbewerbs auf die 


ff Berugalipeikfreigeit e die Bezugsſcheinregekung 


hinzuweiſen. Demnach find in den Schaufenſterſt 


oder innerhalb der A eee wie 


„Bezugsſcheinfrei“, 


Bezugsſchein erhält 
5 a 1 einfzeten Waren“ 


„Ohne 5 
„Große Auswahl in bezug 
wicht mehr zuläſſig. f 0 
— Das Diakoniſſen⸗Mutterhaus zu 


Da ni ſendet wieder ſeine Boten aus, um mit 


herangetreten find, ſind ſehr groß. Viele S 
mußten in den Kriegsd 


abe arbeiten die Schweſtern auf faſt allen Gebieten 
der checſlichen Teber 


ülen, Gemeinde⸗ und Privatpflegen Jungfrauen⸗ 
e So a denn die Rollekte allen der 
15 5 5 Krantenhäufern des 


en won der en. Kirche) Um 


ganzen Tag tber. Die Sache wurde der Diviſton 
gemeldet, und ſie wird von dort über das Korps 
vermutlich ens Oberkommando gelangt fein. Dort 
wird man verständnisvoll geſchmunzelt haben. 
Der Befehl für den nächſten Tag lautete: „An⸗ 
ſgriff wird Fottgefegt 
Ich habe mir ſeine Ausführung nicht mehr 
anſehen können. Die Vorſshung, die auch die Ope⸗ 
rationen der Kriegsberichterſtattung vom Ober⸗ 
kommartdo aus lenkt, hatte mich durch Fernſpruch 
dorthin zurütkberufen. Ich will nicht gerade be⸗ 
ſhaupten, daß ich mich im Beſitze der Botſchaft ganz 
ſo derb ausdrückte, wie die ſchweren Kanonfere ein 
paar Tage vorher; habe uber immerhin mit meiner 
Meinung micht zurückgehalten. Ich war empört. 
Abberufung, und zwar gerade im Moment drama⸗ 
tiſcher Hochſpannung! 5 
Doch der Befehl war gut und weiſe gewefen. 
Das Kriegspreſſecpuartier ſoltte ſich ſofort nach dem 
Szurdilt⸗Paß aufftachen. Und dort gab es in der 
Tat fur uns allerlei zu ſehen, ute meinen Leſern 
erekts berumt iſt. Der Tag des zwetten Angriffes 
auf Wumpolung war der 12. November. Tampo⸗ 
Kung hat auch er noch nicht gebracht; das wurde 
erst etwas ſpäter reif. Dafür hat un ihm der Ober⸗ 
befehlshaber um Ausgang des Szurdul⸗Paſſes per⸗ 
Mori Zeuge des Angriffes auf Bomber ſein 


Angarn. Dann kam die Nuchricht, duß die Bayern Austritt in die Ebene der Walachei endgittig 
Wundeſti, ein an ſich recht ühles Gebirgsneſt, ge⸗ ſicherte. Die Armee Fulkenhuyn war in Rumänzen! 
nommen hätten. Alle Achtung! Aber was tue ich“ Die Nangtertätigkeitt auf dem Bahnhof von 
mit Candeſti, wenn mein Sinn nach Campolung Cumpolung aber — es war damals für unſere 
ſteht, deſfen goldene Kirchenkuppeln überaus viel⸗ Artillerie leiver noch nicht in Schußwerte — und 
verſprechend in der Sonne funkelten? Und von das darauffolgende Stillſegen der Züge waren, 
Campolung war einſtweilen Gbermals micht die uhne waß wir es damals ühnten, wie ſich heute 
Nede und wom Matheias auch nicht. Dabei waren erkennen küßt, ein Zeichen dafür, daß unfer Angriff 
die Quartiere in der Stadt am Scherenfernrühr bewirkt hat, was er füllte Der Molſchrei des 
bereits verteilt worden! J rumttiſchen Kommandeurs um Szurvuk⸗Paß hatte 

Eine der Beobachtungen, die won unſerem Plutz den von Campolung erreicht. Der wolte Hilfe 
aus zu mathen wuren, betraf den Bähnhof von fenden, konnte es uber n Konnte es micht Me 


ſie van innen zuzuhalten. Nur am Szurduk⸗Paß Nachbar⸗Diviſionen mittun würden. Das merkt 
nicht. Dort war der Gegner auf einmal von un⸗ man an gewiſſen Vorbereitungen. So wurde es 
widerſtehlicher Kraft. Und die Pforte flog auf. als ſchwere Enttäuſchung empfunden, als ein Teil 
Dabei hatte es ſich zunächſt angelaſſen, als ob es der ſchweren Kanoniere plötzlich aus der Front ges 
gerade dort leidlich ruhig bleiben wolle. Amſo zogen wurde. Denn die Mitwirkung der ſchmeren 
verdächtiger hatte es am benachbarten Vulkan⸗Paß Artillerie ist ungeheuer beliebt, beſonders, wenn es 
rumort. Die rumäniſche Führung hatte denn auch ſich um den ſogenannten großen Angriff handelt 
ganz nach Wunſch ihre Aufmerkſamkeit zunächſt Die Kanoniere ſelbſt fluchten wie die Türken. Sie 
8 dorthin gerichtet. | hatten ſolange mitgeſpielt und nuf den Matheias 
Wie ſehen ſolche Tage ausgedehnter taktiſcher und das verdammte Neſt dahinter eingefunkt, und 
Unternehmungen in der Front aus? Und wie be⸗ nun, wo beide offenbar endlich ſturmreif waren, 

reiten ſie ſich vor? ſollten fie nicht mittun Dürfen? Wo es nur hin⸗ 5 : a 
Ich verbrachte den 41. November bei einer ging? Man einigte ſich auf Verdun. Etwas ande⸗ Campolung. Lokomotinen liefen hin und Ber, und folge des Spoktakelns der "Bayern und Ungarn Mm 
Diviſton var Campolung. Im Felde erfährt kein res konnte vernünftigerweiſe ia nicht inbetracht Züge wurden zufammengeſtellt, gtugen dar aber den Bergen, des Erfolges der Binitweigen bei Can⸗ 


Soldat mehr über den Zufammenhang der Krieas⸗Ikommen. Und die großen Brummer und ihre Be⸗ nicht ab, ſondern blieben unter Dampf liegen. Den! deſti und unferes Angriffes am Matheias. 


Arge ae 1 bange (Ber, 
ſchiedenes. iſch it e 
I ich en cen Sin" Adee de 


die Nanden ud Puppen ver Borgenkrirten See ö 
ie 


Eiern beſetzten Zweige, 2. 
Raupenneſter, 3. 


. Fisch vom 
Weihnachts⸗ und Neufahrskarpfen erſt garnicht ge⸗ 
ſprochen und von den hohen Preſſen abgejehen, 
war ein rarer Artikel. Der Mangel an Fiſch und 
Wild dürfte leider nach Lage der Vethältniſſe be⸗ 


Die ſchwere, blutige Niederlage, die die rumä⸗ 
niſchen und ruſſiſchen Diviſtonen in den erſten 
Dezernbertagen im Norden, Weiten und Süden 
von Bukareſt erlitten hatten, hatte es den ver⸗ 
hündeten Truppen ermöglicht, ſich auf Artillerie 
ſchußweite an die Stadt heranzuſchieben. Der 
Zivilbevölkerung ſollten die Schrecken einer Be 
ſchteßung erſpart bleiben. Es iſt bekannt, daß 
der Hauptmann im Generalſtabe Lange als Par⸗ 
lamentär mit einem Schreiben des Generalfeld⸗ 
marſchalls von Mackenſen, der die Übe gabe der 
Feſtung forderte, an den Kommandanten von Bu⸗ 
kareſt entſandt wurde. Bukareſt wurde von den 


1 es aber auch an Berufsjägern, und infolge: 
€ 


nicht in den örtlichen Zeitungen veröffentlicht wor⸗ 
den ſeien, kann nicht ſtattgegeben werden. Die 
amtliche Veröffentlichung iſt im Reichsanzeiger und 
im Reichsgeſetzblatt bereits am 23. Dezember er⸗ 
folgt: außerdem iſt auf die Bezugsſcheinoflicht am 
27. Dezember in der geſamten deutſchen Preſſe hin⸗ 
lehne zt Solsthter) 
— uhwerk m olzſohlen. n⸗ 
des herrſchenden Maftgels an Neher, 
insbeſondere an Sohlenleder iſt minſſteriell ange⸗ 
urdnet worden, daß durch 
Schulen und in den 


Menſchenmenge auf. 
spontan die ungariſche Nationalhymne mit ſolcher 
Gewalt und mit ſo tiefer Empfindung an, daß der 
König ſich der großen Rührung nicht erwehren 
2 1 für die imposante Huldigung tiefbewegt 
ankte. 


Parlament durch eine ſehr ſtarke Deputation von 
Abgeordneten und Mitgliedern des Herrenhauſes 
verkreten. Ebenſo hatte der Wiener Gemeinderat 
eine Abordnung unter Führung des Bürgermeiſters 
Dr. Weiskirchner entſandt. Den Schluß der groß: 
artigen Feier biete das Krönungsmahl auf dem 
nach altem Herkommen der König und die Köni⸗ 
gin in vollem Krönungsornat, ferner der Kardi⸗ 

Ral⸗Fürſtprimas Erzbil 1 non Saloſca, der päpſt⸗ 
, liche Nuntius und der Miniſterpräſident als Stell⸗ 
vertreter des Palatins teilnahmen. Sonnabend 
Abend verließen das Königspaar und die Erzher⸗ 
öge die Hauptſtadt. Am Krönungstag fand an 
4. Plätzen eine öffentliche Ausſpeiſunng ſtat. 

Eine e Parlamentes hat dem 
König in einer kunſtvoll gearbeiteten Kaſſette 
die 30 000 Golddukaten überreicht. Der König hat fie 
Her als Zeichen der Huldigung angenommen und er⸗ 

TEL Zwetken zuführen zu 


ärt, die Summe pattriotif 
| Geſundheitspflege. 


ber „Kuryer Polski“ mitteilt, Ad 
ernannt werden. — Infolg 


wollen. 


Ueber die Krönunasteierliäiteiten | 


in Die Heilkraft des Obſtes. Bei chroniſchen 
mird noch enpängen BE De I ee 9 . . mar 
Bird doch 2 s nt n n ö i f it. i 
Matthiaskirche in der die Krönungsfeler ſtaktfand, Früchte geben den Roper in Alice ser Born 


det ein i undergleilicer deen und Kerle 
von rei 
eee Wider ee Er Goldbrokat 
Iniformen der Würdenträger und der auswärtia 
man Mu . ee wärtigen 
waren ein „wie er in ſolcher Farb N 
ſelten vorkommt. Unter den Fa 7 
Jar Ferdinand von Bulgarien etihtenen, der au 
einer Galerie Platz nahm. Aufmerkſam⸗ 
der Armee⸗ 
erzog Fried⸗ 
Czernin, der 
Forga 


roher Apfel wird auch von einem ſchwa 
RE Stunden 8 Gute 


alte Perſonen heilſam 


deu 
f er 5 Wedel, der amerikaniſche B ar 
Gef der bulgariſ 


gen werden kann. Bei Ha 
anbte, der dä Eh 


rofchitis kann ein 155 e an Dienſte 
. * 


Prinz en ungariſchen 
aide Nic af i eine reizende igür. Er gen 0 


kin der Mlener Unigerpiät, Ir. Hans San 

Si i n mit Erfolg Ka 

verloren hat und nut auf Krücken fit 
Ritterſchlag zu 

der Krone voll⸗ 


war, 
Palgtinſteltoertreter vor und rie 
gene Sti 1 
Alentufe pflanzten Fer auf der Straße fort. Don⸗ 
ende Salutſchüſſe be 


4 Gramm gleich einen gehäuften Kaffeelöffel voll, 


in wäſſeriger Löſung, 

70 Gramm Waſſer. um die Salze vorteilhaft der 
Darmaufnahme zuzuführen, iſt es nötig, die ein⸗ 
zelnen Doſen bei leerem Magen, alſo jeweils etwa 
eine Stunde vor den Hauptmahlzeiten, einzunehmen. 


5 eee a Wer empfindliche Geſchmacksnerven hat, kan 
. es Moment bindete die Eider etwas Suder über Himbeerjait zulcken. Die Be: 
pe auf dem Veel a“ önig e Br eis 5 > Schmell⸗ 
ng . r der Kirche, der mas ung der Naſenſchleimhaut und die flüſſigen Abſon⸗ 
erkos Ai A Eſtrade vor die der König unter derungen hören meiſt ſchon am zweiten oder ken 


freiem 51 Eidesformel ee 

„ Dans mit dem Einnehmen fortzufahren, um Rückfälle zu 
Hülfe, vermeiden. 210 we 
ie Glocken, eine vieltaujendtöpfige} - 2 


rumäniſchen Militärbehörden als offene Stadt 


em freien Platze ſtimmte 


Bei der Krönungsfeier war das Zſterreichiſche 


recht in welcdem ſeit ea. 30 Jahren die Firma 


*ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Büro und zu anderen Zwecken. 


eine Heine Wohnung, 


2 ZINN 


Mackenſens Einz 


Tefle des Kavalleriekorps Schmettow ſich in den 
Beſitz eines Forts an der Nordfront, Teile des 
54. Armeckorps drängten nach, von der Südfront 
her drangen Teile der Donauarmee durch den 
Fortgürtel in die Stadt. Die in Butareſt ein⸗ 
rückenden Truppen wurden begeiſtert empfangen 
und mit Blumen geſchmückt. Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen, der ſich bei den Vortruppen bes 
funden hatte, begab ſich im Kraftwagen vor das 
königliche Schloß, wo er mit Blumenſträußen be⸗ 
grüßt wurde. Er nahm dann in einem anderen 
Gebäude Wohnung. N 8 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

Gerhart Hauptmann hat ſich neuer⸗ 
dings wieder, wie in Jugendfahren, der Bild⸗ 
hauerei zugewendet. So hat er, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ berichtet wird, kürzlich eine Büſte ſei⸗ 
nes jüngſten Sohnes Benvenuto vollendet, die 
nach dem Arteil von Fritz Klimſch und ande⸗ 
ren ganz beſonders gelungen fein joll, 

Auguſt Thierſch, der bekannte Münche⸗ 
ner Architekt, Profeſſor der Baukunſt an der 


alt, in Zürich geſtorben. 
nn m 
Mannigfaltiges. 

(Aus der Hinter kaſſenſchaft des 
Fürſten von Henckel⸗Donners⸗ 
mard) erhält jeder der beiden Söhne ein 
Fideitommiß. Die Montanwerte gehen nicht 
in die Hände der Söhne des Fürſten Guidotto 
und Guido über, ſondern bleiben, wie der 
„Oberſchleſiſche Wanderer“ meldet, in der ge⸗ 
genwärtigen Verwaltung ungeteilt, und zwar 
10 Jahre lang unter der Aufſicht und Lei⸗ 
tung des Regierungspräſidenten von Schwe⸗ 
rin in Potsdam, des früheren Landrats von 
Tarnowitz. Der Verwalter hat ein Jahresein⸗ 
kommen von 20000 Mark. 

(Die eiſerne Bürgermeiſter⸗ 
kette.) Die ſtädtiſchen Kollegien zu Göttingen 
haben auf Anregung des Magiſtrats einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, die goldene Amtskette des 
Oberbürgermeiſters der Goldſammelſtelle der 
Reichsbank zu überweiſen. Profeſſor Bruno 
Paul in Berlin, der ſeinerzeit den Entwurf für 


Geſchäßtslellet, 


2 Borchardt u. Co. mit gutem Erfolg ein 
Geſchäft betrieben hat, iſt zu vermieten. 


alkowski, 


.Copperitüsite. 5. 4. 17 zu vermieten 

In dem Haufe Baderjirage 24 ift die 2 
—. SE TER anliche 
gro „immer : 
nebſt Zubehör, vollftändig renoviert, klne 
i vom 1 
Die Wohnung eignet ſich auch zum Mleben 

Auskunft gibt 

Friedländer. Schiſlerſtr. 8, 3, 


Wohnung, 
3 große. 2 kleine Zimmer, Broniberger⸗ 
ſtraße 82, Hochparterre, Balkon, Gas, 
Bad. Vorgarten und Zubehör, vom 1 


4 17 zu vermieten. Mietspreis 660 Mk. 
jährlich. Anfragen erbitket 5 


A. Burdecki. Goppernihusite. 31. 


Eine mitilere Wohnung, 


550 M 


zu verm. V. 


Meltienſtraße 60, 


” 275 


k. vom 1. 4. 17 zu vermieten. 


u vermieten. 
Krunwsid, Reit. Markt 22. 8 


Techniſchen Hochſchule München, iſt, 73 Jahre d 


Parterrewahnung. 


4 geräumige Zimmer. 
f zimmer, A 78 1115 Bodenkammer, 
vom 1. 7 zu vermieten. 

; alle. Poſthalter, Neuſt. Markt 10. 
— —ñ⏑ä—. — — — 


Altſtädt. Markt 16. 
ee denn 
ace J een A 2. El. Homer. 
un im.. 1 1 
J Dobnung, e d 


l. 3 Aumermohnung mit Jude. 
Vor derwohnung 


von 2 Zimmern und Küche, ſowie 


Heine Hinterwohnung 


„ April an ruhige Mieter zu ver⸗ 
„ Banert, Thocn, 

4 Neuſtädiiſcher Markt 18. 

Gerinitine I-Fimmerwohnung, 

Küche, Klof, Fur, Gas, ab 15. 1. d. Js. 

mner. Baderſtr. 28. 2. 


Al. Wohnung Se 
Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 3. et 3 Zimmer, 
Parkſtraße 25, Part. 
8 25, 2. 
art. 


LA * 2 g.. 
und Zubehör. Gas- und elektriſche Licht⸗ 
anlage, von ſofort bezw. 1. April d. Is. 


G. Soppart. Fiſcherſtr. 59, 


die Kette fertigte. hat Vorſchläge gemacht für 


die Herſtellung einer eſſernen Kette, zu der 


einige Teile der alten Kette verwandt wer⸗ 
den ſollen. 

(Eine Millonenſtiftung.) Der 
verſtorbene unverheiratete Inſtrumentenmacher 
Patſchke hat der Stadt Hannover ſein Ver⸗ 
mögen von rund eineinhalb Millionen Mark 


vermacht, deſſen größter Teil zur Errichtung 


einer Stiftung für Wöchnerinnen und für 
Säuglingspflege Verwendung finden ſoll. ; 

(Eine halbe Million erſchwin⸗ 
delt) In verſchiedenen großen Städten bes 
Rheinlandes, jo in Aachen, Köln, Düſſeldorf 
wandte ſich ein Mann, der ſich Huſarenober⸗ 
leutnant Hellermann nannte, an große Fir⸗ 
men des Lebensmittethandels und erbot ſich, 
ihnen durch ſeine guten Beziehungen bedeu⸗ 
tende Mengen von Lebensmittel zu be⸗ 
ſchaffen. Er gab die Waren aber nur waggon⸗ 
weiſe ab und ſtellte ſtets die Bedingung, daß 
der Kaufpreis, der für den einzelnen Waggon 
120 000 bis 130000 Mark betrug, bei einer 
Bank hinterlegt werden müſſe. In mehreren 
Fällen hat Hellermann auch derartige Ge⸗ 
ſchäfte abgeſchloſſen, die Waren aber nicht ge⸗ 
liefert. Dagegen fertigte er falſche Frachtbriefe 
über die verkauften Waren an und ließ ſich 
daraufhin die hinterlegten Summen aus zah⸗ 
len. Auf dieſe Weiſe hat der Betrüger etwa 
eine halbe Million Mark erbeutet. Der Be⸗ 
trüger konnte in Greiz ermittelt und feſtge⸗ 
nommen werden. 

(Fährunglück.) Im Beilſtein bei Kochem 
an der Moſel ſank geſtern Nachmittag die 
Fähre. Etwa 20 Perſonen, meiſt Frauen und 
Kinder ſowie der Fährmann ertranken. 2 Kin⸗ 
der wurden gerettet. 

(Sochwaſſer.) Nach kurzer Beſſerung 
trat, nach Meldung aus Bern, im Ober⸗ 
rhein ⸗Gebiet erneut Regenwetter ein. Der 
Rhein und der Main führen ſtark ſteigendes 
Hochwaſſer. Der Tages zuwachs beträgt 
40 Zentimeter. — Die Elbe hat am 
Dienstag einen Höchſtſtand von mehr als 250 
Zentimeter über den Dresdner Stand erreicht 
und iſt in noch weiterem Steigen begriffen. 
Die Uferſtrecken in Dresden find überſchwemmt, 
ſodaß die Straßenbahn dort den Betrieb ein⸗ 
ſtellen mußte. Ebenſo ſind in der ſächſiſchen 
und böhmiſchen Schweiz weite Aferſtrecken der 
Elbe und ihrer Nebenflüſſe überſchwemmt. 
(Poſtdiebſtahl auf der Strecke 
Olmütz — Lublin.) Wie „Nowa Reforma“ 
meldet, wurde nach den Feiertagen in der 
Filiale der Sſterreichiſch⸗Ungariſchen Bank 
in Lublin ein großer Diebſtahl einer Geld⸗ 
ſendung entdeckt, welche in Olmütz aufgegeben 
war. Aus der 2 Millionen betragenden Geld⸗ 
ſendung wurden auf der Strecke Olmütz. —Lublin 
600000 Kronen entwendet. Die Diebe ent⸗ 


fernten die Siegel von den Paketen und er⸗ 


ſetzten fie durch nachgeahmte. 

(Zyklone in Südfrankreich.) In 
Südfrankreich richteten mehrere Zyklone unge⸗ 
heute Verwüſtungen an. In Clermont wur⸗ 
den der Stadt zerſtört. Bisher wurden 30 
Leichen geborgen. 

(Eiſenbahnunglück) Ein vollbeſetz. 
ter Zug Edinburgh⸗Glasgow fuhr in der Nähe 
von Natho gegen eine auf der Strecke ſtehende 
Maſchine. 4 Perſonen wurden getötet, 25 ver⸗ 
letzt. 

(Schweres Brandunglück in Ka⸗ 
nade) Aus Montreal wird gemeldet: 
In der Irrenanſtalt Saint Ferdi⸗ 


nand, in der Grafſchaft Megantio brach Feuer 


aus; 46 Frauen ſind verbrannt. 


Wohnungen: 
+ 
Mell 120, 2. Eig., 4 Zimmer 
Schauen . e 7 8 
und Zubehör, Gas. und elektriſche Lichte 


anlage, von ſofort oder ſpaler zu vermieten. 
G. Soppart. Fiſcherſtr. 59. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 


Ifoven, Mädchen⸗ 


Lob., Eitree ii waſſeiheizung und Würgatten, eventl. 
1. 4. 17 3. | Pferdeſtall. Brombergerſttaße 10, Tofort 
töfte. 7. zu vermieten. 


hör vom 1. 


Baulinerfitaße 2, e 


A- immertwobnung, 


Waldſtr. 27. unten, mit ſamilſchem Zubehdg, 
Gas, elektr. Flurdeleuchtung vom 1. 4 


zu vermieten. Zu erfr 


erfragen a 
Baugelhäft Köhn, Brombergerftr. 1818. 
Alohmunn von J und J ame 
mit Zubehör von fofort oder 1. 4 17 zu 
vermieten. Zu erfrage 


Schulſraße 20. Hof, rechts 
. Ait. Mahnung, S en Ju g. Eu 


s 


8 elekle. Licht 
ume, em. gueo 


bermieſen Melllenſtr. 64, pie, r. 


Eine Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer, mit Balkon und 


4 Same, allem Zubehör, vom 1. 4. 17 zu vermieten, 


. Talſtraße 30. 
4 Zimm ‘ y 
Drei Zimmer, 
Kache. Bad, ele K. Sicht und Gas, auß 
Wunſch Pferdeſtall. 5 
Baumgarten, Hlanenſtr. G &; 


Erich Jerusalem, Banefhätt, 


D 


RN 
ORT, 


Pelunntmachung. 


Ju unſeren ſämtlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen geben wir, ſolange der Vor⸗ 
rat reicht, ſchöne, holländiſche 


Zwiebeln 


zum Preiſe von 25 Pfg. für das 
Pfund nur in Mengen von 5 oder 
10 Pfund an Einwohner des Stadt⸗ 
kreiſes ab. 

Thorn den 18. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


rufen und 
suttermöhten 


kauft 
Proviantamt. 


Im Auftrage des 


werden kann, der 


| Auſpoſſterungen, 

Neuanfertigung 
von Gohhns 

und Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 

| 5 ausgeführt bei 
K. Schall, 

Schuhmacherſtraße 12. 


werden können. 


Kriegszwecken im 


Ich bin Käufer von 


Seradella 


in grösseren Partien, sowie von 


allen Klee- 
und Gras- 
Saaten 


xn den festgesetzten Höchstpreisen und 
bitte um bemusterte Angebote. 


Bezahlung erfolgt per Summe bei 
Uebernahme der Ware. 


B.Hozakowski, Ilan 


Spezialgeschäft in landw. Sämereien, 
2 gegründet 1885. 


Echle Rautabate 


"in Stangen und Rollen billigft bei 
W. Groblewski, Thorn, 
Eulmerftr, 12, Telephon 346, 
Großvertrieb in Tabakfabrikaten. 


ee Salz! ze 
Speiſe⸗ und Sſedeſalz 


jedes Quantum zu billigen Preiſen giebt 
ab nur an Wiederverkäufer und Groß⸗ 
verbraucher 


F. H. Reglinski, Chorn, 


Kontor Baderſtr. 6, Telephon 331, 
Warengroshandlung. 


Ca Stellenangebote. « 


Gewandte | | 


ſchäftsſtelle Danzig, Gr. 
N Staatl. konz. 


cn if Geiles 


Einj.-, Prim.-, Fähnr.- 
Ae i. Spr. u. Math vo 


N = al. 4 


Gerbergaſſe 12. 


von der Ge⸗ 


f 


Gr. Zeiter 
Berücks. 8 85 N 
ühnr. W 


kartoffelſtelle 


W.Loga & g, Torn 


Fernruf 135. 


Schreiber Achtung! 


Felt mit Anfangsgehalt von 100 Mark 
x 4 ſofort ein 
Aale e 2. / Reſ.⸗Juf.⸗ 


egts. 5, 
Schulſtraße, Wrangelkaſerne. 
üchliger, gemiflenhafter 


Bahnexpedient 


zum fofortigen Eintritt geſucht. 
Bewerbungen nebſt Zeugniſſen und 
Sehaltsanſprüchen erbeten an 


M. Rosenfeld, Thon 
. Speditionsgeſchäft. 


— Sßſoſet, 
Former, Dreher 


Tiſchleriehrünge 


ſtellt ſofort ein 


liegendem hellem Keller, 
ſpäter, zu vermieten, 


Tüchtige Sargtiſchler 


mit 60 bis 70 Pfennig Stundenlohn ſtellt 


„bofort ein H. Schröder, 


Sargmagazin. 


auch kriegsbeſchädigt, findet Stellung bei 
Eisenhardt, 
Altſtädtiſcher Markt 18. 


Schuhmacher 
findet dauernde Beſchäftigung aus dem 
Hauſe. Johann Lisinski, 
Eliſabethſtraße 5. 


Sıjöinafihril E,Drewitz, 
Lehrling, 


Thorn. 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul» 


Akkordpuber bildung ftelt fofort oder jpäter ein 


ri ih EHE Fl 
Monte, Ainnergefelen|,„Sofestehefinge 
am Arheiter Bau: und Kunfticlofferei, 


Brückenſtr. 22. 
Rellt ſofort ein 


Baugeſchäft E. Hoffmann, Kellnerlehrling 


Lindenſtraße 25. 


von fofort verlangt mit guter Schulbildung ſtellt ſofort ein 
Laulburſchen Paulinerſtr. 2, pr. |. Patzenhofer Bierhalle, 


Friſeurgehilfe, 


In meinem Neubau Eliſabethſtr. 12/14 find noch 2 moderne 


Läden 


mit Zentralheizung, elektriſch Licht, Gas, Waller und darunter 
paſſend für jede Branche, per ſofort, auch 


gernruf 517 Gustav Heyer, Thorn. Breiteſtr. 6 
— —-— iB — — — — 


Tiſchlerlehrling 


ſucht Freder. Graudenzerſtr. 81. 
Einen ſelbſtſtändigen, militärfreien 


Packer 


ſtellen von ſofort ein a 
Ruchniewioz & Co., 
Honigkuchenfabrik. 

Mehrere kräftige 


Arbeiter und 
1 Kutſcher 


ſtellt ſofort ein 


W. Boettcher, 
Spedition. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


bei hohem Lohn ſtellen ſofort ein 
Rosenau & Wichert. 


Zu melden bei Polier Hofft 
Liſſomitzer⸗Platz. a 


Fleißiger und nüchterner 


Platzarbeiter 


findet dauernde Arbeit bei 
Rosenau & Wichert.! 


kaufen jeden Bolten für die Rei chs⸗ 


zur Anmeldung des Ueberſchuſſes und Bedarfs an Werlzeug⸗ 
maſchinen für Kriegszwecle. 

königl. Waffen⸗ und Munitions⸗Beſchaffungsamtes (Feld⸗ 
zeugmeiſterei) in Berlin fordert die unterzeichnete Maſchinenausgleichſtelle Danzig 
Maſchinenfabriken und Werkſtätten in Weſtpreußen ausſchließlich des weſtlich der 
Bahn Rummelsburg⸗Schneidemühl gelegenen Teiles der Provinz, aber einſchließlich 
des öſtlich der Bahn Stolp⸗Rummels burg gelegenen Teiles von Pommern auf, 
etwaigen Bedarf an Werkzeugmaſchinen für Kriegszwecke, ſoweit er nicht durch den 
Bezug neuer Maſchinen von Händlern und Werkzeugmaſchinenfabriken gedeckt 


Maſchinenausgleichsſtelle Danzig, 
Geſchäftsſtelle: Danzig⸗Langfuhr, Techniſche Hochſchule, Zimmer Nr. 40, 
Fernruf: Nr. 3420 (Hochſchule) Unteranſchluß Nr. 20, 


anzumelden, damit, ſoweit als möglich, aus den hier oder in anderen Bezirken ver- 
fügbaren Beſtänden gebrauchte und unbenutzte Maſchinen zum Ankauf nachgewieſen 


Fabriken und Werkſtätten, die ihre Maſchinen zurzeit nicht für Kriegszwecke 
voll ausnutzen, alſo auch Fabriken landwirtſchaftlicher Maſchinen, Reparaturwerk⸗ 
ſtätten von ſtädtiſchen und ſonſtigen öffentlichen Anlagen, Zuckerfabriken, Braue⸗ 
reien und dergleichen werden, ſoweit ſie der Meldepflicht noch nicht genügt haben, 
aufgefordert, dieſes umgehend nachzuholen. f 
inne dieſer Beſtimmung dienen Maſchinen, welche verwandt 
werden zur Herſtellung von Waffen, Munition, Feldgerät, Fahrzeugen, Flugzeugen, 
Flugſchiffen, Bekleidung und Nahrungsmitteln für die Heeres⸗ oder Marine⸗Ver⸗ 
waltung (aber nicht für die Zivilbevölkerung), ſowie von Geräten für die Eiſen⸗ 
bahn, Poſt und Telegraphie (aber nicht für den Privatverkehr). 

Danzig den 2. Januar 1917. | 


Maſchinenausgleichsſtelle Danzig. 
58. Zuchtviehauktion, 


der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft. 
Mittwoch den 17. Januar in Neuteich, 
Tönigl. Hof, vorm. 10% Uhr. 
Auftrieb: 


40 Vullen und 30 hoch⸗ 
tragende weibl. Tiere. 


Kataloge ab 10. Januar koſtenlos 


LTüchtigen, zuverläſſigen 


Kutſcher 


ſucht von ſofort 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., Breiteſtr. 35. 


1 auperlälfigen Kucgcher 


ftefit ſofort ein J. Bliske, 
Steiuſetzmeiſter. Roſenowſtr. 6, 1. 


Ortenlihen Blerlahre 


ſtellt ein Thorner Brauhaus. 


Einen Lauſburſchen 
FE 


A Hichigen Laufbntichen 


Wir ſuchen zum ſoforligen Antritt 


K { | fi 
ontorlsiin 
(Anfängerin). 

Nur ſchriftliche Angebote unter 


Beifügung von Zeugnisabſchriften mit 
Angabe von Gehaltsanſprüchen erbeten. 


E. Drewitz, 
G. m. b. H., Maſchinenfabrik, 
Thorn. 


Geſucht 


PBunmpalterin 


in allen Stontorarbeiten erfahren und 
ſelbſtändig arbeitend, für 


ofort oder ſpäter, 


Bunker 


(Anfängerin) für Ladenkaſſe und leichte 
Kontorarbeiten 


für ſofort. 
Nur ſchriftliche Angebote erwünſcht 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf. 


Suche zum Antritt per 1. Januar 1917 
eine gewandte, branchekundige 


Verkäuferin. 


Nur ſchriftliche Geſuche unter Bei⸗ 


fügung von Photographie und Zeugnis⸗ 


abſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet 


Paul Tarrey, 


Eiſenhandlung. 
Für mein Leder⸗ und Seilerwaren⸗ 
Geſchäft ſuche eine 
Verkäuferin. 
Schriftliche Meldungen nebſt Gehalts» 


anſprüchen erwünſcht 
Bernhard Leiser Sohn, Heiligegeiſiſtr. 


Ein Lehrfräulein 


geſucht. Tonis Grunwald, 
S Gold⸗ und Silberwarenhandlung. 


Geſucht wird zum 1. Februar 1917 
ein junges anſtändiges 


Kindermädchen. 


Meldungen von 9 bis 11 Uhr vorm. bei 
Frau Oberſt Feldtkeller, Brombergerſtr. 90. 


Steigerung unſerer 


Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 


erzeugung. | 
Die gute Gemüſeernte des Jahres 1916 trägt weſentlich dazu 


bei, das ſchlechte Ergebnis der Kartoffelernte auszugleichen. Wenn 
man bedenkt, daß wir vor dem Kriege jährlich für 50 Millionen Mark 


Gemüſe aus dem Ausland bezogen haben, jo muß man anerkennen, 
daß Landwirte, Gemeindeverwaltungen und Gartenbeſitzer ihre Pflicht: 
richtig erkannt und wenigſtens einen Teil der früheren Einfuhr durch 
vermehrten Anbau ausgeglichen haben. Auf dieſem Wege müſſen 


leutnant Wagner hat in 


wir fortfahren. Se. Exzellenz der kommandierende General, General⸗ 
ſeinem Aufruf an die Bevölkerung des 


Korpsbezirks bereits eindringlich auf die Vermehrung des Gemüſe⸗ 
baues hingewieſen. „Kein Fleckchen nutzbaren Landes darf im Früh⸗ 
jahr 1917 unbeſtellt fein.“ Der Ruf hat jeine Wirkung nicht verfehlt. 
Exerzierplätze, Baugelände und nutzbare Raſenflächen ſind unter den 
Pflug und Spaten genommen worden. Gartenbeſitzer haben geeignete 


ien für die Frühjahrsbeſtelluug vorbereitet. 


Magiſtrate und 


andräte ſind weiterhin bemüht, unbenutzte Flächen ausfindig zu 
machen, um ſie dem Gemüſe⸗ oder Kartoffelanbau zu erſchließen. Da 
muß es auffallen, daß die im Danziger Gartenbauverein zuſammen 
geſchloſſenen Gärtner es für richtig halten zu bremſen, ſtatt ſich an 
die Spitze zu ſtellen und die Führung zu übernehmen. Nach den 
Zeitungsberichten befürchten ſie eine Schädigung für ihre Betriebe 
und weiſen auf die un verhältnismäßig hohen Koſten der Bewirt⸗ 
ſchaftung von Raſenflächen hin. Sie halten ihre Treibhäuſer und 
Miſtbeete für die Anzucht von Frühgemüſe nicht für geeignet und 
verſprechen ſich vom Gemüſebau auf ſtark beſchatteten Naſenflächen 
keinen Erfolg. — Daß ungeeignete Raſenflächen mit Gemüſe bebaut. 


werden ſollen, 
Miſtbeete, die 


rüher 
im vorigen Fr 


iſt 1 verlangt worden. Treibhäuſer und 
lumenkulturen gedient haben, ſind bereits 
jahr vielfach mit gutem Erfolge zur Gemüſezucht. 


verwertet worden. Wenn die Gärtner bei der Umſtellung ihrer Be⸗ 
triebe Opfer bringen müſſen, ſo teilen ſie dabei das Schickſal vieler 
anderer Berufe, die willig im höchſten vaterländiſchen Intereſſe 
ſolche Opfer auf ſich genommen haben. Auch die Koſten können keine 
ausſchlaggebende Rolle ſpielen, wenn es gilt, dabei mitzuwirken, den 
Aushungerungsplan der Feinde zu ſchanden zu machen. Deshalb er⸗ 
ſcheint es geboten, daß die Gärtner ihre Anſicht noch einmal nach⸗ 
prüfen. Sie gehören als Führer an die Spitze der Bewegung. — 

Für die erſtrebte Ausdehnung der Obſt⸗ und Gemüſeernte gibt 
die Landwirtſchaftskammer in Danzig folgende Fingerzeige: 

Alles Obſt⸗ und Gemüſeland muß über Winter vorbereitet werden 
Bisherige Raſenflächen, die im nächſten Jahre Gemüſe oder Kar⸗ 
toffeln tragen ſollen, ſind ſo bald als möglich tief umzuſtürzen. Wo 


das Gras zwiſch 


en Obſtbäumen nicht dringend zur Weide gebraucht 
wird, iſt es ebenfalls, wenn auch nur 
Bäume auf gegrabenen Boden geben weit beſſere 


flach umzugraben; denn die 
rträge, als ſolche, 


die im Raſen ſtehen. Die Herrichtung einer ſogenannten Baumſcheibe 


um die Stämme genügt nicht. Alles gegrabene oder 


epflügte Land 


bleibt bis zur Beſtellung rauh liegen und wird jo oft wie möglich 
mit Jauche begoſſen, beſonders Obſtland und die Stücke, welche Kohl 
und andere Blattgemüſe tragen jollen. Düngende Flüſſigkeiten dürfen 
nicht verloren gran. Altes, in guter Dungkraft ſtehendes Gemüſeland 


wird vorteilha 


t einmal mit Kalk gedüngk. Man gibt 12 bis 15 Ztr. 


gebrannten oder 40 bis 50 Ztr. kohlenſauren Kalk, ſog. Kalkmergel, 


auf einen Morgen. Dieſe Gabe genügt für 10 Jahre. Jetzt muß man 


ſich einen Plan für ſeinen Gemüſebau machen und ſich rechtzeitig die 


benötigten Sämereien beſchaffen. Da Gemüſeſamen jeder 


rt knapp 


und teuer iſt, muß auch damit hausgehalten werden. Kleine Garten⸗ 
betriebe tun beſſer, die benötigten Pflanzen für den Anbau von 
Kohl aller Art, Salat und Tomaten im Frühjahr aus einer guten 
Gärtnerei zu kaufen, als ſolche ſelbſt anzuſäen. Alle Sämereien für 
Wurzel und Schotengemüſe find ſparſam und für dünne Ausſaat zu 
beſorgen. Die ortsangeſeſſenen Gärtnereien und Samenhandlungen 
find meiſtens beſſere Bezugsquellen als auswärtige Geſchäfte mit 
bunten Katalogen. Auf umgebrochenen, alten Raſenflächen gedeihen 


Kohlarten im allgemeinen beſſer als Kartoffeln. Die Obſtbäume ſind 


über Winter in den Kronen auszulichten und an dem Stämmen und 
Zweigen zu reinigen, jedoch iſt die Bearbeitung und Düngung des 
Bodens zwiſchen den Obſtbäumen viel wichtiger für den Ertrag der 


Väume als Schneiden und Kratzen der Stämme. 


Belehrende Druckſachen über Oboſt⸗ und Gemüſebau, ſowie Schäd⸗ 


in Danzig abgegeben. 


Lehrmädchen 


ſofort geſucht. S. Kornblum. 


Suche von ſofort 


ein Fräulein 


für mein Reſtuurant Leibitſcherſtr. 54. 


Frauen 


zum Flaſchenſpülen ſtellt ein 


A. E. Pohl. 


Daſelbſt kann ſich ein N 


melden. 


beer alen 


werden bei gutem Lohn für dauernde 
Beſchäftigung eingeſtellt. 


Thorn⸗Mocker. 


Arbeitomädchen 


ſuche zum ſofortigen Antritt bei gutem 
Lohn. Meldungen Baderſtr. 6, Kontor. 


F. H. Reglinski, 


Warengroßhandlung. 


Aufwärterin 
ſofort geſucht für kleinen Haushalt. 
Meldungen von 11—1 und 7—8 Uhr. 
. Bacheſtraße 17, 3, rechts. 


Aufwüärterin 


vormittags verlangt. . 
Grabenſtraße 40, 1. 


Eine ſaubere, } 


ehrliche Aufwartung 


von ſofort geſucht. Gerſtenſtraße 6 


Saubere Aufwartefrau 
oder Mädchen ſofort geſucht. 
f Coppernikusſtr. 29. 1. 


Ein ſaubetes Aufwartemädchen 


für die Vormittagsſtunden geſucht. 
Gerberſtraße 20, 3 rechts. 


Auſmürterin 


für vorm. v. ſof. geſ. Gerechteſtr. 18020, 2, r. 


Aufwärterin ſucht 


Fraupfarterstachowitz, Brombergerſtr. 60. 


Selternbziehet, 


l. . Hanieh  Soln,6.m.D., 


lingsbekämpfung werden koſtenfrei von der Landwirtſchaftskammer 


Ein Nnſwartemãdchen 


wird geſucht. Schuhmacherſtr. 3, 3. 


Schulſreies Mädchen 


für einige Vor⸗ und Nachmittagsſtunden 
zu einjährigem Kinde geſucht. 8 
Fiſcherſtraße 55 b. 1. 


14-15 Jahre altes Mädchen 
für leichte Arbeiten geſucht. 
Paul Golembiewski, 


Blumen⸗ und Kranzbinderei, Thorn, 
2 Schubmacherſtraße 16. 


SuheMädihenv.fnide n. Kueche 
Empfehle aufs Land aueh. 


rau Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerit, 
Thorn, Bäckerſtr. 11, jetzt 1 Trp. 


Grundſtück, 


am Waſſer gelegen, wird in Mocker geſucht 


Angebote unter E. 2355 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suterhaltenes Kinderbett 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U. 20 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchtes, gut erhaltenes 


Aaaper zu Taufen gelucht. 


ngebote unter G. 32 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Eine kleinere, gut erhaltene 
1 5 
Regiſtrier⸗Kaffe 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe an 


Emil Schütze, 


Bau⸗ und Kunſtglaſerei, Kloſterſtr. 8 


Kontrolltaſſen 


„National“ kaufe zu höchſten Preſſen 

gegen bar. 7 
Angebote unter J. G. 6698 m 

Rudolf Hege: Berlin SW. 19. 


Gehrandterheifehoffer oneränfihe 


zu kaufen geſucht. 8 
Angebote bitte unter Z. 25 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ . 


„Fanterbrei (Balulrade) 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
angabe. Friedrichſtraße 2. 2. 


Wachs in jeder Menge 
kauft Hnzo Claass. 


